
unsre eigne Schuld, sondern wegen grof-er '
Heimsuchungen unsres Gottes, dcrSonne,
zu schwach geworden, euch Persern wider-

stehen zu können. Wir wissen, daß ihr f
gegen uns ein großes Heer gerüstet habt, i
und sii.d bereit, durch alljährlich zu zahlen-
de Schätze den Frieden und die Freiheit I
von euch zu erkaufen. Wisset, daß wenn
ihr trotzdem versuchen wolllet, uns durch
Waffengewalt zu bezwingen, ihr euch selbst
den größten Schaden zufügen würdet.
Sobald sich ein Heer dem Arares nähern
sollte, weiden wir Alle mit Weibern nd
Kindern ausbrechen und eine andre Hei-
math suchen, denn wir wohnen nicht, wie
ihr, in festen Städten und Häusern, son-
dern sind gewöhnt aus unsern Rosien um-
herzuschweifen und unter Zelten zu ruhen.
Unser Gold werden wir mit uns nehmen
und die versteckien Gruben verschütten
und vernichten, in welchen ihrncueLchätze
finden könntet. Wir kennen alle Oite,
an denen edle Metalle schlummern, und
sind bereit, euch solche in reichem Maße
zukommen zu lassen, wenn ihr uns Frieden
und Freiheit gewährt; überzieht ibr uns
aber mit Krieg, so werdet ihr nichts ge-
winnen, als eine menschenleere Steppe
und einen unerreichbaren Feind, welcher
euch furchtbar werden könnte, sobald er sich
von den harten Verlusten, die seineßeihen
lichteten, erhott haben wird. Laßt ihr uns
Frieden und Freiheit, so sind wir bereit,
euch außer dem Golde jährlich fünftausend
schmUeSteppcnpserde zuzusenden und euch
beizustehen, sobald dem Perserreiche ernst-
liche Gefahren drohen.

Ter Botschafter schwieg. Kambyses
schaute sinnend zu Boten, zauderte lange
mit der Antwort und sagte endlich, indem
er sich von seinem Thron erhob: Wir wer-
den heule bei'm Zechgelage Rath halten
und euch morgen mittheilen, welchen Bc-
cheid ihr eirremVolke zu überbringen habt
Sorge dafür, Gobyas, daß diese Männer
gut verpflegt werden, und übersende dem
Massageten, welcher mein Angesicht zer
bieb, einen Antheil von den besten Ge-
richten meiner eignen Tascl.

(Fortsetzung folgt.)

Europäische Berichte.
Die ausführlichen Vcrhandlnngsbcrichte

über die bereits per Kabel signalisirten D e-
batten im deutschen Reichstage
am 4. Dezember liegen setzt mit der neuesten
europäischen Post vor. Bei der Berathung
des Etats des Bundesrathes erhielt als erster
Redner der Abgeordnete Dr. Jörg (der süd-
deutsche Führer des Centrums) das Worr.
Er beschuldigte den Fürsten Bismarck, den

Frieden Europa's durch sein Auftreten frem-
den Mächten gegenüber zu gesährden nnd
führte als Beweis dafür die Note Bismarck's
an, in welcher derselbe die französische Regie-
rung aus die gegen Deutschland hetzenden Hir-
tenbriefe der französischen Bischöfe aufmerk-
sam macht und bemerkt, daß es, wenn der-
gleichen geduldet werde, der deutschen Regie-

rung nicht möglich sei, mit dem westlichen
Nachbar in dauerndem Frieden zu leben; man
wolle in Berlin nicht warten, bis die Fran-zosen zum Losschlagen bereit wären, sondern
sich, wenn es denn schon einmal zum Kriege
kommen müsse, den geeigneten Zeitpunkt selbst
auswählen. Jörg nennt diese Note ?eine
flagrante Einmischung in die innersten Ange-
legenheiten einer fremden Nation." Ferner
sucht Jörg darzuthun, daß die Politik des
Reichskanzlers, nachdem derselbe die spanische
Regierung anerkannt hatte, dadurch eine
Schlappe erhalten habe, daß Rußland sich
der Anerkennung nicht angeschlossen. Der
Redner erhebt zum Schlüsse den Vorwurf,
daß der Bnndcs-Ausschuß für die auswärti-
gen Angelegenheiten im Jahre 1874 zur Be-
rathung zcner beiden diplomatischen Schritte
nicht zusammengetreten sei. Es sei seine
Sache, derartige ?diplomatische Fehler" zu
verhüten.

Darauf antwortet Reichskanzler Fürst v.
Bismarck: ?Bei aller Bereitwilligkeit, aus
sachliche Anfragen bei Gelegenheit der Bild-
getsdiskussion Auskunft zu geben, wird es
'nur in diesem Falle doch schwer, weil der Herr
Retner eigentlich eine Frage, aus die man
antworten könnte, nicht gestellt hat. Er hat
die Weltlage und das ganze Ausland berührt,
namentlich in so weit es dem Reiche nachthei-
lig sein könnte nnd im Auslande unange-
nehme Eindrücke macht. Aber wonach er
mich eigentlich gefragt hat ich habe sorgfäl-
lig aufgepaßt, aber es nicht recht entdecken
können; denn eine Büdgetposition, die hier
diskutirl werden könnte, ist sür diesen Aus-
schuß nicht ausgeworfen. Mich in eine staats-
rechtliche Disküfston über die Auslegung der
Rcichsverfassung, über die Eompctenz dieses
Ausschusses, über die Thätigkeit seiner Mit-
glieder, zu denen bekanntlich Preußen nicht
gehört, mit dem Herrn Vorredner zu vertie-
fen, das werden Sie mir hier nicht zumuthen,
Ihrer Zeil wegen, nnd ich würde es meiner
Zeit wegen auch an jedem anderen Orte ver-
meiden. Die staatsrechtliche Erörterung die-
ser Fragen ist Sache der Buiidesrcgicriliig
und Derer, die bei dem Ausschüsse bclheiligt
sind. Der Ausschuß besteht in voller Wirk-
samkeit, er führt die achte Nummer der ver-
schiedenen Ausschüsse und er besteht aus dem
königlich bayerischen Minister v. Psretz'chncr,
dem königlich sächsischen Minister v. Friesen,
dem wlirttcmbergischen Gesandten v. Spitzen-
berg, dem großherzoglich badischen Minister
v. Freydorf und dem großherzoglich mccklen-
burg-schwcriliischcii Vertreter v. Bülow; also
daraus wird der Herr Abgeordnete entnehmen,
was er wahrscheinlich schon ohne sie gewußt
hat, daß der Ausschuß zu Recht besteht und

zusammentritt, so oft eines der Mitglieder aus
Berufung anträgt, resp, der königlich bayeri-
sche Gesandte ihn beruft. Das ist vielleicht
schwierig, wenn der Bundcsrath überhaupt
nicht versammelt ist; gewiß wäre es auch dann
thunlich, nnd der Ausschuß wird zusammen-
treten, so oft das Bedürfniß dazu vorliegt.
Daß dieses Bedürfniß nicht häufig eintritt,
dafür sorgt das auswärtige Amt/indem es
die verbündeten Regierungen durch metallo-
graphische Abschriften der wichtigeren Depe-
schen nnd durch Mittheilungen der Ergebnisse
aus dem diplomatischen Gebiete weit über seine
Verpflichtungen hinaus, und so viet ich zu
erkennen im Stande gewesen, unter voller
Anerkennung der verbündeten Regierungen,
auf dem Laufenden erhält. Wir haben in
unseren auswärtigen Beziehungen recht reine
Wäsche und nicht sehr viel zu verbeigen, wie
Sie auch daraus erscheu, daß wir uns daran
kehren, ob die höchsten Beamten, die wir im
auswärtigen Amte anstellen, gerade dem einen
oder dem andern Bundesstaate angehören.
Wir haben zu allen Rcichsangehörigeii, so-
weit sie nicht das Verträum durch politisches
Verhalten verwirken, wir haben namentlich
zu allen Reicksreaierungcn ein nnbearcinztes
Vertrauen. Ter Präsident des früheren baye-

rischen Staatsminlsteriums befindet sich in
einer Stellung, in der ihm Nichts geheim
bleibt, was 11 Reichsdicnste passirt. Der
frühere mecklenburgische Minister ist in der
Stellung des Staatssekretärs ganz genau in
derselben Lage. Diese Idee also, als ob,
wenn ein insgeheim sorgsättig präparirler
Krieg oder sonst eine Abschenlichkeit geplant
würde, dieser Ausschuß, wenn er berusen
würde, dem aus die Sprünge kommen würde,
ist ja ganz utopisch und eigentlich doch mehr
für Romane und Kinderlesebüchcr berechnet.
Im Jahre 1874 ist meines Erachtcns gar kein
Bedürfniß gewesen, daß irgend eine Ausschuß-
fltzung bätie stattfinden müssen, weil das
Jahr 1874, was dem Herrn Vorredner, wie
es scheint, einen so erschreckenden Eindruck
gcinachk hat, in den 13 Jahren, die ich nun-
mehr an der Spitze des auswärtigen Amtes
von Preuße:: .d Deutschland stehe, eigent-
lich das erc:,.! estc gewesen ist, was mir
je vorgekomincu - . Ich ziehe daraus den
Schluß, daß tm: verrn Vorredner alle Jahre

cmeii knrchtbarcn und erschreckenden Eindruck
gemacht haben, und daß ihm das Ictzle gerade
zm Gedächtniß geblieben ist. Wir, die wir
wirklich im Geschäft leben, haben IB74eigent-
'ich diplomatisch weniger, ich will nicht sagen,
weniger lauflnde Geschäfte, die gibt es im-
mer, aber sehr wenig Gemüthsbewegungen
L.habt.

Durch die ganze Rede des Vorredners zog
ch derselbe rothe Faden leiser Verdächtigung

d:r Reichsregierling, daß sie wohl damit um
gehen möckte, selbst den Frieden zu stören, auch
wenn sie nicht angegriffen würde, und der leise
analoge rothe Faden, wie er neulich vom Ab-
geordneten Laster mit vollem Recht in der
Rede eines Mitgliedes derselben Partei ge-
rügt wurde, alö ob die Regierungen und die
Vertreter der einzelnen Staaten die Rechte
ihrer Stacken nicht gehörig wahrnähmen, da-
mit diese Herren, wie der Abgeordnete Laster
sagte, mit einer schlechten Censur und leise
angehaucht von dem Verdachte des nicht hin-

reichend eifrigen Schutzes der Landesiulcressen
und der Heimatsinteresscn in die Heimat zu-
rückkehren, und so ist diese Karte, die aus der
Tribüne abgegeben wurde, wohl auch an die
Adresse der bayerischen öffentlichen Meinung
gerichtet, um der königlich bayerischen Regie-
rung den Credit im Lande zu verderben und
glauben zu machen, als benutze sie die vor-
handenen Hülfsmittel nicht zu dem Bayern

zustehende Einflüsse; der jedem Staate ini
Reiche zustehende Einfluß wird demselben mit
Wissen und Willen niemals irgendwie ver-
kümmert oder beneidet werden. Und wenn
das der Fall wäre, so glaube ich, sind die Re-
gierungen selbst vollkommen witti, das mir

inehr Sachkunde geltend zu machen oder zu
bekämpfen, als der -Herr Vorredner dazu im
Stande war. Der Herr Vorredner hat außer-
dem eine Anzahl Thatsachen theils aus dem
auswärtigen, theils aus dem inneren politi-
schen Leben des vergangenen Jahres berührt,
auf die ich noch kurz eingehen muß, um irgend
welchen Entstellungen vorzubeugen. Von einer
Intervention in Spanien ist bei uns nicht die
Rede gewesen in dem Sinne, wie er uns der
Jnterventionsgelüste in Frankreich anklagte,
weil wir uns über die aufrührische Sprache

französischer Bischö e in Erlassen, die andeuft

,chc Unterthanen gerichtet waren, beschwerten.
Es handelt sich ja, ,urlslisch genau geiici',"

ich weiß ilichi, ob d-r Herr Vorredner In !
nst ist nicht einmal um ausländische Bi >
scköft; denn die flagrantesten Thatsachen bc '
trafen solche Bischösc, die dav.a.s noch einen!
Theil der Diözesen im Tcu:ichen Reiche besa-!
Ben, und insofern auch dcr Jurisdiktion des !
Deutschen Reiches unterlagen. Aber auch in
Spanien handelt es sich tun keine Internen-
tion. AIS ich die erste Nachricht von der Er
mordung de? Hauptmanns Schmidt erfuhr,
so ist mein Gefühl gewesen: wenn das ein
englischer Zeittmgscorrespoiident.em amcrika
nischer, ein russischer, ein französischer gewesen
wäre, so wäre ihm das nicht passirt. Es regte
sich in mir die Erinnerung an alle alten De-
müthigungen, die Deutschland durch seine
Zerrissenheit früher zu erdulden genöthigt
worden ist, und ich sagte mir, es ist Zeit, das
Ausland daran zu gewöhnen, daß man auch
Deutsche nicht ungestraft ermorden darf.
(Ruf: Zur Sache!) Und in diesem Sinne
war ich allerdings entschlossen, den Vorgang
nicht ungerügt und nnbemeitt vorübergehen
zu lassen. Wäre es den völkerrechtlichen Tra-
ditionen gemäß und geziemte es uns, aus eine
barbarische, ick kann zagen,hcnkermäßige Ver-
fahrung Sweise in ähnlicher Weise zu antwor-
ten, so hätten wir am ersten besten karlisti-
schen Hafen, den wir erreichen tonnten, eine
Landung gemacht, hätten den ersten besten
karlistischcii Stabsoffizier ergriffen und am
Hasenlhor erhängt. Das war das, was sich
dem natürlichen Menschen als Repressalie
aufdrängte. Indessen, so handeln wir nicht,
denn wir sind eminent friedfertig, i ßeifall !
Gelächter im Centrum.) Der Herr Vorredner
vindlzirt diesen Charakter für Süddeutschland
hauptsächlich. Ich will ihm den ja nicht be
streiten, aber friedfertiger, wie der Herr Vor
redner, bin ich jedenfalls, da braucht ma nur
seine letzte Rede zu kennen, und wenn er mir
als kriegerisch vorwirft, ich hätte irgend ein-
mal von einem Sirahl kalten Wassers zur
Beruhigung aufgeregter Gemüther gesprochen,
so kann ich mich nur darauf berufen, daß lal
res Wasser ein eminent sriedserliges, abküh-
lendes Element ist. Ich würde dem Herrn
Vorredner rathen, recht viel Gebrauch davon
zu machen. (Große -Heiterkeit.) Demnächsl
lagen die Verhältnisse in Spanien nickt so,
daß wir sür dieft an einem deutschen Offizier
begangene Mordthat die dortige Regierung
hätten verantwortlich machen können; denn
sie hatte dort die Macht nicht. Da wir nicht
in der Lage waren, uns in einer menschlichen
und sür eine große Macht schicklichen Weise
Vergeltung zu nehmen, so haben wir uns ge
fragt: wie ist es möglich, diesem Lande von so

ruhmrcicher Vergangenheit und von so be-
dauerlicher Gegenwart in seinem jetzigen Lei
den einigermaßen zu helfen? Ich habe mir
gesagt, das Richtigste ist, wenn man die Reste
staatlicher Consolidation, die dort noch vor-
handen sind, dadurch stärkt, daß man sie aner-
kennt, daß man den glimmenden Docht staat-
licher Ordnung, der dort noch ist, nicht voll
ständig auslöschen läßt durch die Rivalitäten
im Lande und etwaiger feindlicher Mächte, die
andere Interessen haben, daß man die faktlich
noch vorhandene Macht dort, die von der
Mehrheit des Volkes einstweilen getragen
ob innerlich anerkannt wird, weiß ich nicht? ,

anerkennt und dadurch zu kräftigen sucht, da-
mit man cmer künftigen staatlichen Ordnung
wenigstens den vorhandenen Rest von Capital
staatlicher Institutionen noch übergeben kann
Wir glaubten, daß das der beste Dienst wäre,
den wir der spanischen Nation leisten könnten,
ihr nachher überlassend, die Institutionen
diej etzige gibt sich ja für eine dauernde selbst
nicht aus, sondern sür eine überleitende die
Institutionen vollständig ihrer freien Wahl
überlassend, die sie sich geben will.

In diesem Sinne haben wir unsererseits die
spanische Negierung, wie sie jetzt augenblick-
lich besteht, lediglich im Interesse Spanien's
nnd um unjererseits zu thun, was wir konn-
ten, um den Gräueln des dortigen Bürgerkrie
ges ein Ende zu machen, aneikannt uiid haben
diese Absicht, so zu verfahren, sämmtlicken
Mächten mitgetheilt, bevor wir so verfuhren.
Dem Herrn Vorredner wird auch bekannt sein,
daß mit uns fast sämmtliche europäische und
der größte Theil dcr überseeischen Staaten die
jetzigen spanischen Verhältnisse anerkannt ha
ben. Die kaiserlich-russische Regierung hat
ihrerseits es nicht in ihrem Interesse gehalten.
Die Verhältnisse liegen für die russische Poli-
tik ganz anders wie kür die nnsrige. Ruß-
land liegt so und so viel Meilen weiter von
Spanien, nnrd von den spanischen Verhält-
nissen um so viel weniger berührt. Es ist kein
russlicher Offizier dort umgebracht worden,
das nationale Gefühl also spielt dabei in fei-
er Erregung nicht mit; und außerdem so,
wie wir Achtung für unsere Ansicht verlangen,
achten wir die Meinungen anderer Regieruii-
gen, die in dcr günstigen Lage sind, der theo-

retischen Auffassung der Sache zu folgen, weil
sie von der praktisch,!: nicht berührt werden. Am
allermeisten aber achten wir die Meinung der
uns seit einem Jahrhunderte und noch heute
am intimsten unter den Mächten uns be-
freundeten, der russischen Macht, und wenn
der Hr. Vorredner geglaubt hat, mit seinen
kleinen Pfeilen, bahrn schießend, eine kleine
Verstimmung zu machen, ft erregt das nur
untere Heiterkeit. Unsere Beziehungen dort
stehen Gott sei Dank fest und thunnhock üb,r
der Tragweite von dergleichen kleinen Versu
cken. Wenn also der Herr Vorredner von
meinem Fiasko sprach, so kann ich nur erwie
dein, daß ich mit dem seinigen, das er soeben
erlebt, nicht tauschen möchte. Der Herr Vor-
redner hat ferner in einer etwas gewagten
Weise ich hätte an seiner Stelle doch lie-
ber geschwiegen den Vorfall des Kissinger
Attentats erwähnt und dabei den Mörder
als einen hckbverrücktcn Menschen bezeich-
net. Ich kann Ihnen versichern, daß der
Mann, den ich selbst gesprochen habe, voll-
kommen im Besitz seiner geistigen Fähigkeiten
ist. Sie haben ja auch weitläufige ärztliche
Atteste hierüber. Ich begreife es, daß der Herr
Vorredner jede Gemeinschaft in den Gedanken
'Anderer mit einem solchenMenschen scheut und

ihn weit von sich weist. Ich bin überzeugt,
das wird anch vor dem Attentate des Herrn
Vorredners Absicht gewesen ftin, und der Herr
Borredner wird gewiß nie im Innersten seine
Seele den Wunsch gehegt haben: ?wenn die-
s'er Kanzler einmal irgendwie verunglücken
könnte," ich bin überzeugt, er hat das nie ge-
dacht.

Aber mögen Sic sich lossagen von diesem
Mörder, wie Sie wollen, er hängt sich an
Ihre Rockschöße fest. (Belfast, Murren im
Centrum.) Er nennt Sie seine Fraktion.
Ich erzähle Ihnen ja nur die geschichtlichen
Thatsachen; seien Sic doch entrüstet über die
Momente, die dazu Anlaß gegeben haben,
daß so Etwas geschehen konnte, aber nicht,
wenn man Ihnen die einfachen iThatsachen
erzählt, wohin ein zorniges, undurchgcbildc-
tes Gemüth kommt, wenn es auf diese Weise
gehetzt wird, wie dieser Kullmann in Salz-
wedel vom Pfarrer Störmaun (Lebhafter Wi-
derspruch im Centrum; Ruf: alte Witze!),
der nicht mehr am Leben ist; kurz und gut,

ich beabsichtige ja nur und bin dazu bereit,
sosern Sie es wünschen, das Gespräch über
dieses Thema jederzeit ivieder aufzunehmen,
ich fürchte dasselbe nicht, aber ich habe es hier
nicht angeregt, der Herr Vorredner hat es an
geregt. Der Plann hat bei der einzigen Unter-
redung, welche ich mit ihm gehabt habe, wo
ich ihn fragte: Wenn Sie mich auch nickt
gekannt haben, warum haben Sie mick denn
umbring-n wollen? daraus hat er mir ge-
aittworte : Wgen derKirchengesetzeivDeulsch
land. Ich habe ihn weiter gefragt, ob er denn
glaubte, damit diese Sache zu verbessern'?
Taraus hat er gesagt: bei uns ist es schon so
schlimm; es kann nickt schlimmer werden.
Ich habe mich überzeugt geHallen, daß er diese
Red ensnrt irgendwo inVereincn aufgeschnappl
hatte. Und dann hat er noch gesagt: Sie ha-
ben meine Fraktion beleidigt! Ich sagte:
Welches ist Ihre Fraktion? Darauf hat er
mir vor Zeugen gesagt: Die Centrums-Frak-
tion im ReickSiagc! Ja, meine -Herren
(nach demCcnlrum), verstoßcnSie den Plann,
wie Sic wollen! Er hängt sich doch an Ihre
Rockschöße!" (Stürmischer Beifall rechts und
links, Toben im Centrum und häufige Rufe
?Pfui" aus dessen Rethen.)

Präsidentv.Fvrckcnblck: Ich bitten! Ruhe
und muß bemerken, daß der Ausdruck ?Pfui"
nicht parlamentarisch.ist! (Andauernde Un-
ruhe.) Der Herr Reichskanzler hal das
Wort!

Reichskanzler Fürst Bismarck: ?M. H-!
Der Herr Präsident hat schon gesagt, was ich
von dem Herrn Abgeordneten, der dort auf
der zweiten Bank sitzt, rügen wollte oder
vielmehr Rügen ist nicht mein Berns; aber
ich wollte meine Meinung darüber äußern:
?Psut" ist ein Ausdruck des Ekels und der
Verachtung! M. H.! GlaubenSienicht, daß
mir diese Gefühle fern liegen! Ich bin nur
zu Höstich, um sie auszusprechen!" (Unruhe
im Centrum. Stürmisches Bravo rechts und
links.)

Aus der Milte der nationauiberalen Partei
tritt eine Anzahl von Abgeordneten zu dem
Abgeordneten Graf Balleslrem, welcher auf
der zweiten Bank deß Centrums sitzt, und es
entspinnt sich zwischen den Herren eine heftige
Hin-und Wider ede. Man hört die Rufe:
?Sic haben ?Pfui" gerufen!" und anderer
seits: ?Die Rufe kamen von jener Seite!"
Dies wird das Signal zu einer stürmischen
Unruhe, welche der Präsident nur schwer durch
häufige Zeichen mit der Glocke zu beschwichti-
gen vermag. Während dieser Scene erscheint
der Abgeordnet Windthorsi auf der Tribüne
und nur allmälig kehrt die Ruhe zurück.

Abgeordneter Windthorsi: ?Es ist ejn Vor
gang zurSprachc gezogen, von dem ich erwar-
tet hatte, daß jedenfalls der Herr Reichskanz-
ler mit größerer Rücksichtnahme gesprochen
Hütte, das ist der Fall des unglücklichen Kull-
Mknn. Jeder Verbrecher ist in meinen Au-
ge ein Unglücklicher, der sich zu einer Thathat hinreißen lassen, welche jeder deutsche
Mann vernrtheilt. Wenn dies von Diesem
oder Jenem nicht geschehen ist, so spreche ich
Dem unbedingt das richtige Gefühl cincsMeu-
schen und da richtige Gefühl eines Deutschen
ab. (Beifall im Centrum.) Ich sage, daß es
em Schandfleck sür Alle ist, haß ein solcher
Mann hat überhaupt austreten tvnin'n, und
wenn in den schweren Kämpfen, die uns jetzt
bewegen und die sich leider noch verichärst ha-
ben, man zu solchen Mitteln mM, dann ist
ein großes Unglück über Deutschland gekom-
men. Aber diesen Menschen in irgendwelche
Causalverbindunz zu bringen mit einer be-
stimmten Partei, ja, mit bestimmten Perfön.
lichkeiten, das geht zu weit. (Sehr wahr! und

Beifall im Centrum.) Es ist damals sofort
m Kissingen vom Altane herunter die Parole
gegeben worden und die offiziöse Presse hat
das Wort zu finden gewiißt, welche? man
nicht aussprechen wollte. Wir haben in der
Geschichte wledcrhvit Versuche gelabt solch'
höftr, ickändlicher That; wir habe Sand,
wir haben Blind gesehen; war man da auck
in der Lage, obwohl es gar so nahe lag, der
Partei, Namens der sie zu handeln glaubten,
die Sache in die Schuhe zu schieben? Ich
kann nicht umhin, aufrichtig zu beklagen, daß
die Affaire hier hineingezogen ist. Die Art,
wie es der erste Herr Redner that, sollte ja
nur einen Zeilpunkt bezeichnen, wo die Aktion
gegen Spanien begann, und er wollte sagen,
daß auch große Staatsmänner in Momenten
der Ausregung fehlgreisen können, und hat
auf solchen Moment hingewiesen. Hineinge-
zogen, wie es nie hätte geschehen können, hates nur der Herr Reichskanzler. Und ich will
ihm dies gern nachsehen. (Stürmische Heiter-
keit.) Ich weiß nicht, was da zu lachen ist.
(Erneute Heiterkeit.) Wir im Hanse haben
ja keinerlei Disziplin über die Aeußerungen
des Hcirn Reichskanzlers, und wenn ein Red-
ner dann zu Worte kommt, so hat er vollkom-
men Recht, wenn er von seinem Standpunkte
aus die Worte beleuchtet.

Reichskanzler Fürst Bismarck: ?So gern
ich mich dem Wunsche fügen möchte, diesen
Gegenstand zu verlassen, so ist es doch sehr
schwierig, das letzte Wort einer, wie ich glaube,
ungerechten Kritik mir gegenüber Hrn. Windt
Horst zu lassen, ohne daß ich auch nur eine
Silbe der Berichtigung aufführen darf Der
Hr. Vorredner hat mich beschuldigt, ich hätte
in Ki singen vom Altan eine ?Parole" sür die
offiziöse Presse ausgegeben. Wenn der Herr
Vorredner abwarten will, bis auch er einige
Male angeschossen wird, wie das mir passirt
ist, so wird er vielleicht in dem Augenblick auch
nicht zuerst daran denken, eine Parole für offi-
ziöse Zeitungen auszugeben, so nahe ihm die
Beschäftigung auch wüst liegen wag. Ich
habe damals?die Worte sind oft genug wie-
derHoll worden, um mir im Gedächtniß zu
bleiben ?ich habe gesagt: ?Die That galt
nicht meiner Person, sondern der Sache, die
ich vertrete;" war ich etwa dazu nicht berech-
tigt, wenn mir drei Stunden vorher der Thä
ter dies ausdrücklich selbst sagte? Er sagte,
er habe meine Person gar nicht gekannt, auch
gar keine Abneigung gehabt, sondern stehe nur
der Sache gegenüber, die ich vertrete, derselbe
Thäter, dessen ganze Papiere in einem aufre-
genden Gedichte aus den Eichsfclder Blattern,
ich will den Gegenstand des Gedichtes hier
nicht nennen, bestanden, das aber nur der
Sache galt. Dürfte ich nickt sagen, was
wahr, dann hätte ich überhaupt zu schweigen;
der Herr Vorredner hat eben über die Bor
gange kein Urtheil. Er wirft mir vor, daß
ich von Kissingen, wo ich in der Kur, nicht
temperirend auf den Ton der offiziösen Presse
eingewirkt habe. Ick möchte dagegen den
Herrn Vorredner fragen, ob er, der, so viel ich
weiß gesund war um die Zeit, vielleicht tem-
perirend aus den Ton der ultramoiitanen
Blätter, von der ?Germania" bis zum ?Bay-
erischen Vaterland," eingewirkt hat, die sich
von Hause aus damit beschäftigten, die That
zu entschuldigen? lind die ?Germania" gab
die Parole zuerst, die der Herr Vorredner vor
her zu meinem Erstaunen in seiner Rede mit
einer leisen Anklage reproduzirte. Die ?Ger
mania" sagte: ?Es ist ja nicht zu venvun
der, wenn solche Thaten der Minister die
Leute zur Verzweiflung bringen, zum Verbre-
chen. Ter Herr Vorredner und ich nehme
davon Akt und werde es nicht so bald verges-
sen?sagte heute ausdrücklich: wenn es vor-
kommt, daß in der Aufregung der religiö-
sen Kämpfe solche Verbrechen begangen wer
den, so mögen es Diejenigen sich selbst zu-
schreiben, die an dieser Aufregung schuld sind.
Er wiederholt also den Gedanken der ?Germa-
nia:" eigentlich war Kullmann entschuldbar
und der Reichskanzler selbst daran schuld, daß
Kullmann auf ihn schoß (?so drücke ich es
mir in Deutsch ans). Ich bitte den Herrn Vor
redner, dcu stenographischen Bericht seiner
Rede nachzusehen; mit seiner Logik wird es
ihm vielleicht gelingen, diesen Makel blasserzu verwischen; aber ich beruft mich aus die
stenographischen Berichte, daß er Das gesagt
hat. Hat irgend Jemand temperirend auf
die ultramoutane Presse in Bayern einge-
wirkt? Hat man nicht dieses Attentat zu fri-
volen Entstellungen benutzt, die >ch noch jetzt
durch eine große Anzahl von Preßprozessen
an das Licht zu ziehen suche, nicht etwa weil
ich durch ein Gefühl der Rache und Empfind-
lichkeit dabei geleitet wurde, sondern nur
durch das Rechisgcsühl, weil ich will, daß die
Schändlichkeiten, die sonst ans einen engereu
Leserkreis beschränkt bleiben, in dem sie keine
Widerlegung und Berichtigung finden, vor
ein größeres Forum gezogen werden, damit
ehrliche Lenke scheu, was man heute einem be-
thörteu Leserkreis zu bieten wagt. Darum
bringe ich diese Verdächtigungen vor das Licht.
Daß diele Presse an dem Attentat unschuldig
wäre, kann man sicher nicht sagen. Wenn ich
nur die Hälfte dcr Schändlichkeiten, die von
mir in iiltrawontaiien Blättern gedruckt wer-
den, von irgend einem Menschen glaubte, so
wüßte ich selbst nicht, was ich thäte."

Am I. Januar tritt in Preußen das
neueMünzgesetz in Kraft, man wird
dann in Preußen nicht mehr von Thalern
sprechen, aber dieft Münzen noch recht lange
haben, denn troß der angestrengtesten Thätig
leit aus allen Münzstätten ist es auch nicht
annähernv möglich, den vollständigen Bedarf
an neuen Münzen zu decken. Der Zeitpunkt
der Einziehung des alten Geldes ist daher

noch gar nicht abzusehen. Ucbrigcns ist auch
die Anfertigung der neuen Reichskasftnschcine
in vollem Zuge begriffen, aber auch hier wird
dcr vollständige Bedarf erst m längerer Zeit
hergestellt sein.
?Ueber das Ende des Volksdichters Fried-

rich Kaiser aus Wien schreibt das ?Neue
Fremdenblatt": ?Todtmüde, von einer schlei-
chenden Krankheit niedergeworfen die Aerz-
te hatten ihn schon vor einem halbenJahre auf-
gegeben in der bittersten Noth lebend, ar-

beitete Kaiser mit riesiger Anstrengung fort,
um seiner Familie das nöthige Brod zu er-
werben. Wie ein gehetzter Flüchtling mußte
er vor seinen unerbittlichen Gläubigern von
Straße zu Straße flüchten nnd Monate lang
vergrub er sich in irgend einem Winkel der
Vororte nnd nur wenige Freunde kannten sei-
nen Schlupfwinkel. Noch die letzten Stun-
den seines Lebens sollten ihm verbittert wer-
den. Schon in der Agonie liegend, mußte er
am Abend vor seinem Tode seine Wohnung
wechseln. Die eine Wohnung, die er wisse
hatte, ward ihm gekündigt, un" als Sterben
der ward er in die zweite Wohnung gebracht,
in die man seine Aufnahme verweigerte, weil
er den Zins nicht im Voraus erlegen konnte.
Nur mit Mühe brachte seine Frau ihn unter,
und ans drei Sesseln liegend, hauchte er sein
Leben aus."

Nachrichten aus Prag zufolge soll der
Gesundheitszustand des Ex-Kurfürsten
von Hessen ein hoffnungsloser sein, so
daß sein Tod in nicht ferner Zeit als bevor-
stehend anzusehen ist. Derselbe hat feine Kin-
der nach Prag zu sich beruft, um sie nowein-
mal zu schein Da Appetitlosigkeit in Folge
von Altersschwäche als die Ursache seines Lei-
dens angegeben wird, kann sich das Leben des

Kranken wohl noch einige Zeit verlängern,
wird aber schwerlich mehr lange sich ausdeh-
nen.

Ans Coustantinopel berichjet man
vom 23. Rov: ?Nikiphoros.der gricchischeßi-
schof vonKastorea,hatte 84 Jahre hindurch die

reicheDiözese von 250Dörfern u. Weilern ver
waltet und reichliche Einnahmen davon bezo-
gen, selbst aber lebte er kärglich, ja, als Geiz-
hals. In diesem Sommer erkrankte er am
Rheumatismus. Gavoyani, sein Sekretär u.
Faktotum, beredete ihn, sich in ein Bad zu be
geben, und schlug als sehr vortheilhafl ein
solches bei Konitza in Albanien vor. Der
Kranke ließ sich bereden, und mit Wühe er-
reicht er auf Saumthieren den Ort, aber dort
ist kein Bad, kein Arzt, kein Grieche, auch kein
Khan,sondern nur verdächtige türkischeAlbane-sen. Bald nach seinerÄlikunst verschied derßi
schof. Das Eiligste, was Gavoyani nun zu
thun hatte, war, spornstreichs nach dem bi-
schöflichen Palaste zu eilen und Alles in Eile
verschwinden zu lassen. Sein Helfershelfer,
ein griechischer Priester, Namens Averkie, der
bei dem Sterbenden geblieben war, hatte die
Leiche auf einen Maulesel eladen. Ueberall
verweigerte man ihm die Aufnahme, weil
man einen Mord anzunehmen berechtigt war.
Endlich wurde die Leiche in einem kleinen
Kloster ausgenommen. Am anderen Tag
erst erfuhren in Kastorea die Primaten und
die Ephorie, daß der Bischof gestorben, und
verfügten sich zur Inventar-Aufnahme und
Versiegelung in die Metropole; aber sie fan-
den Haus und Kofier leer und in der Kasse
nur 240 Piaster in Kupfermünze (12 Thlr.).
Dies wurde telegraphisch nach Constantinopel
gemeldet, worauf von hier dasPatriarchat zurUntersuchung der Sache den Pater Joakim,
zweiten Diakon, nach Kastorea abschickte und
mit einem in allen Kirchen abzulesenden Ex
commnnikationSdekretc gegen die Räuber der
Reichthümer des Verstorbenen versah. Statt
aber mit Eifer für das Recks auszuireren, ließ
PaterJoalim dem Gavonani die nöthige Zeit,
in allen Ortschaften mit den Obligationen,
die Monssgnore RikiphoroS sür Gelodarlehn
erhalten harre, zu den Schuldnern herumzü-
reisen und entweder gegen Zahlung der Hälfte
der Schuld deren Schuldschein zu vernichten,
oder in Ermaugelyng von baarem Gelde den-
selben umzutaujcken gegen einen Anderen, wp-
rin Gavoyani als Darleiher anerkannt wird.
Pater Joakim, der sich gleich persönlich in gu-
tes Einvernehmen mit den Räubern gesetzt
hatt?, te.legraphirte nach Constantinopel, die
Publikaliöu her würde in
den Kirchen nur Das ftir Foige haben, daß
alle in den Bann Erklärten zur bulgarischen
Kirche übergingen, worauf ihm die telegra-
phische Antwort ertheilt wurde: er solle den
Bann nicht ablesen lassen. Runmehr sind
Joakim und Averkie zyr Hechtfertigung hier-
her zum Fanarderufen worden."
- AyVorzimmer des kaiserlichen Pa-

lastes zu Petersburg standen während
eines Hosfestes die Diener mu Mänteln und
Pelzen über den Armen, um auf die Herr-
schaften zu warten. Al? der Ball zu Ende
ging, die Geladenen sich nach und nach ent-
fernten und her Fürst G, in den ihm hinge-
haltenen Pelz fuhr, bemerkte er, daß der Auf-
schlag des rechten Aermels abgeschnitten war.
Das mußte ein Dieb gethan haben, und so
wenig dieser auch scheinbar gestohlen, so gut

hatte er sich doch auf feinen Vortheil verstan-

den, den der Pcl; war von schwarzem Zobel,
dem allcrthcucrstcn Rauchweik, uno der gc
stohlene Ausschlag wenigstens tausend Rubel
wertb. Den Schaden zu ersetzen, wurde der
Pelz am nächste Morgen sogleich zu des Für-
sten Schneider geschickt; noch hatte dieser aber
das fehlende Stück schwarzen Zobel in ganz
Petersburg nicht auffinden können, als ein
Lalai in dcr Livree des Fürsten G. erschien,
den abgeschnittenen AermeftAusschlag brachte,
triumphirend erzählte, daß die Polizei den
Dieb entdeckt hätte und dann sagte, daß er
gleich aus das Annähen matten wolle, da der
Fürst den Pelz noch an demselben Vormittag
anziehen müsse. Der Schneider hielt den La-
kai durch den Aufschlag sür hinreichend accre-
ditirt, verrichtete die Arbeit und übergab ihm
den Pelz. Wie sollte er aber erstaunen, als
gegen Mittag der Kammerdiener des Fürsten
G. kam, um den Pelz zu holen, und es sich
nun herausstellte, daß der Dieb den gestohle-
nen AermeftAusschlag nur benutzt hatte, um
den ganzen Pelz zu bekommen! Dieser war
und blieb übrigens verschwunden.

Verwischte Berichte.
Brooklyn, N.-V-, 22. Dzbr. lTie

Erschießung von Isaak S. Bourne bildete
gestern allerwärts das Taqesgcspräch. Die
Collegen des auf so schreckliche Weise nm'S
Leben Gekommenen bedauerten dcu Tod des
Dahingeschiedenen auf's Herzlichste, da er sich
stets nicht nur als tüchtiger Beamter, sondern
auch als liedeiiswürdiger, trefflicher Mensch
erwiesen hatte. Auch in journalistischen Krei-
sen gab sich die lebhafteste Sympathie mit der
Familie des Unglücklichen kund, dies um so
mehr, als dcr, welchem die Schuld an dem
Unglück zugemessen wird, ein Mitglied der
Presse war. Die Fahnen auf allen Polizei-
stationen waren halbmast; das Stationshaus
des 2. Bezirks war mit Traueremblemen de-
korirt und das Cabliict des Eapitäns und des-
sen Pult waren vollständig mit Crepe be
deckt. Die Polizci-Capitäne versammelten

sich am Morgen im Hauptquartiere und nah-
men die üblichen Coudolenz-Resolutionen an,
durch welche gleichzeitig beschlossen wurde, auf
dreißig Tage Trauer anzulegen und den Ver-
storbenen in Corpore zur letzten Ruhestätte zu
geleiten. Aehnlicke Beschlüsse wurden von
den Mannschaften des 2. Bezirks gefaßt. Am
Nachmittage hielt Coroncr Jones im Sta-
ttoiishause des 2. Bezirks, in welchem sich eine
zahlreiche Menschenmenge eingefunden hatte,
die Leichenschau. Sergeant Corraugher war
der erste Zeuge; er erzählte die Umstände dcr
Erschießung genau, wie gestern von uns be
richtet. I. T. Heege sagte aus, das Pistol
sei nicht ganz in der Ordnung gewesen und
habe sich schon bei früheren Gelegenheilen vor-
zeitig entladen. Lewis Lewis sprach die An
sicht aus, er glaube Pollock sei zur Zeit der
Erschießung theilweise betrunken gewesen. -

Die Polizisten Concola und Donahue mach-
ten Aussagen über die Szenen nach dem Tode
des Capitäns. Dann wurde John Craw-
ford Pollock, in dessen Händen sich das Pistol
befand, als der unglückliche Schuß fiel, aus
den Zeugenstand gerufen; er wiederholte im
Wesentlichen seine schon gestern von uns
veröffentlichten Aussagen und fügte bei, als
der Capitän ihm den ersten Revolver gezeigt,
habe er gesragt, ob derselbe geladen sei, wo

rauf der Verstorbene mit ?Rein" geantwortet
habe. Als er den zweiten Revolver heraus-
nahm, habe er (Pollock) denselben von allen
Seiten betrachtet, sei aber nicht im Stande zusagen, ob er den Drücker berührt oder nicht;
wie er sich denn überhauvt nur mehr des
Blickes erinnere, welche ihm der Capitän im

Aalle zugeworfen. Erst in der Zelle des
-statioiisbauses jei er wieder zu sich gckom
men. Coroner Jones hielt daraus eine kur-
ze Ansprache, und die Geschworenen rächten
nach einer Beratkmng von etwa 10 Minuten
einen Wahrspruch ein, welcher besagt, daß
Capilcin Bourne an einer Schußwunde starb,
die ihm Pollock beigebracht, daß das Entladen
des Pistols indeß durch einen Zufall erfolgte.
Daraufhin wurde Pollock der Haft entlassen
und verließ mit seinen Freunden das Sta-
tionshaus.

Geister - Kl 0 pferei und ?Katie
K i n g."?Der ?Philadelphia Demokrat" vom
19. Dez. berichtet: ?Seit einiger Zeit trie-
ben hier eine Anzahl Spirituallsten, darunter
namentlich ein Ehepaar, Namens Nelson
Holmes, welches angeblich den Geist eines
vor zwei hundert Jahren verstorbenen Mäd
chens, Namens ?Katic King," erscheinen ließ
und durch dielen Humbug das leichtgläubige
Publikum auf alle mögliche Weise brand-
schätzte, ihr Unwesen. Die Sitzungen des
Ehepaares Holmes fanden im Hanse Nr. 825,
an der Nord Zehnten, oberhalb der Brown-
straße, gegen Eintrittsgeld statt, und erschien
dabei häufig die ?Katie King," redete mit den
Anwesenden, zwackte sie an den Gliedern und
nahm auch ab und zu allerlei werthvolle Ge-
schenke von den Besuchern an, die sie mit sich
in die Geisterwelt entführte. Lange Zeit
ging die Sache ganz vortrefflich, bis schließ-
lich ein Herr, welcher auch mehreren derarti-
gen Sitzungen beigewohnt hatte, auf der
Straße eine junge Dame sah, welche mit der
Erscheinung der ?Katie King" täuschendeAehnlichkeit hatte. Bald nachher entdeckte
der Herr, daß jene junge Dame in einem
Hanse nahe dem des Ehepaares Holmes Kost
und Logis engagirt hatte und daß.sie allen
Geisterklopsereien der Holmes beiwohnte. Sie
wurde nun genau beobachtet, und man ent-
deckte, daß sie die Wohnung der Holmes vor
Eröffnung der Sitzungen besuchte und unter
den Zuschauern niemals bemerkt wurde.
Schließlich gelang es dem Herrn, sich mit der
zungen Dame bekannt zu machen, und als er
dann auch auf die ?Katie King"-Erscheinung
zu sprechen kam, erklärte sie, sie habe einmal
einer solchen Sitzung beigewohnt und glaube,

daß Alles mit rechten Dingen zugehe. Er
schlug der Dame vor, mit ihr zusammen die
?Sitzung" zu besuchen, daraus wollte sie sich
aber nicht einlassen. Bei einem anderen
Besuche des Herrn trug die junge Dame eini-
ge Schmucksachen, welche, wie der Herr gese-
hen, während einer der Sitzungen der Katie
King zum Geschenke gemacht wurden. Er
forschte dann weiter, und schließlich zeigte die
Dame alle die Geschenke vor, welche der Katie
King gegeben wurden, darunter einige, welche
von ihm selbst herrührten. Der Herr erklärte
der Dame dann gerade Hexans, daß sie die
Rolle jener Katie King gespielt habe, und
dies hat sie schließlich unter Thränen zugege-
ben. Der Herr setzte nun Robert Dale Owen
und Dr. Child, zwei prominente Spiritna.
listen, davon in Kenntniß, und diese erließen
durch die Zeitungen gewisse Erklärungen, daß
sie die Geistererscheinnngen der Holmes für
unächt hielten. Um die Zweifler nur noch
mehr zu überzeugen, wurde eine ?Sitzung"
veranstaltet, und die junge Dame führte die
Rolle der ?Katie King" meisterhaft durch.
Sie ist ein arme Wittwe mit einem Keinen
Kinde, welche sich aus Mangel zu diesem Be-
trüge verstand, wozu sie die Holmes wegen
ihrer Schönheit besonders geeignet erachteten.
Alle Geschenke, welche die Dame in ihrer
Rolle als Geist der ?Katie King" erhalten,
hat sie den Gebern zurückgestellt. In jenem
Hause soll noch Getster-Kispftrei betrieben
werden. Katie King erscheint aber nicht
mehr."

Gehet m ntßvolle Schieß -Tra-
gödie. (Zwei Jünglinge erschießen sich ge-
genseitig.)- In Fawn, einem kleinen Städt
chen in Hork-County, Pa., lebt eine sehr an.
gesehene Negcrfamilie, bestehend aus dem
Hausherrn Stephan Boung nelst Frau, einer
Tochter und zwei Söhnen im resp. Alter von
14 und 17 Jahren. Verflossenen Samstag,

am 19. d. M.. gingen die beiden Brüder des
Morgens hinaus, um für dj? kranke Tochter
eines Nachbarn eigen Vogel oder sonst ein
Wild zu erlegen. Nackdem sie bis drei Uhr
gejagt hatten, speisten sie bei einem Onkel zu
-Mittag, schössen nachher nach einer Scheibe
und begaben sich dann auf Pen Heimweg.
Etwa noch eine halbe Meile von ihrer Woh-
nung entfernt, wurden sie von einem Herrn ge-
sehen, wie sie die Richtung nach Hause ver-
folgten. Des Abends gegen 9 Uhr, als ein
anderer Herr des Weges kam, hörte er ein
Stöhnen, und die Spur desselben verfolgend,
fand er Nohert Zjoung, den ältesten hex Brü
der, tödtlich verwundet neben einem Zaune
liegen. Er eilte sofort nach dessen elterlichen
Hause und entdeckte dabei, etwa 100 Närds
von Robert entfernt? dessen Bruder William
in sterbendem Zustande quf dem Gesichte lie-
gend. Die Nachbarn eilten sofort herbei und
brachten die schwerverwundelen Jünglinge
nach Hause. Zwei Aerzte wurden eiligst her-
beigeholt, doch kam ihre Hsilfc zu fpäf. Ge-
gen 10 Uhr Abends starb der Eine upd der
Andere folgte gegen 2 Uhr andern Morgens
seinem vorangegangenenßruder in's Jenseits.
Eine Jury würde gebildet, welche nach Ver-
nehmung mehrerer Zeugen ihren Wahriyruch
dahin abgab, daß Beide gegenseitig aus kur-
zer Entfernung und zu gleicher Zeit auf ein-
ander gefeuert und Jever einen Schuß in den
Kopf erhalten habe. Keiner von den Verstor-
benen hat nach den traurigen Ereignisse noch
Etwas gesprochen. Eine Ursache kann daher
gqr nicht angegeben werdzy, im die Heiden
Brüder nüchterne, ruhige und fleißige Men-
schen waren, beliebt bei Allen, mit denen sie
Berührung kamen.

Folgender ftftsgme Beinbruch wird von
Detroit, Mich., gemeldet. Herr Peter
Fording saß, ohne Böses zu ahnen, in einest
StraßeN'Eisenvahnwagen und harte ein Bein
über den Sitz gelegt. Da stieg eine etwa 200
Pfund wiegende Frau ein, und da der Wagen
sich rasch in Bewegung setzte, nahm sie inFol-ge des Ruckes schneller Platz, als sie gedacht
hatte, und zwar gerade auf Fording's Bein,
das durch das Gewicht gebrochen wurde.

Tie Axts suche scheint in Newark, N.-
1., wieder beginnen zu wollen. 'Mönlag
machte eine Anzahl Damen dieses Schlages
einem prominenten Restaurateur Ncwark'ö
ihre Aufwartung und machten ihm Vorstel-
lungen über die große Sünde, die dadurch
auf ihm laste daß er solch' Geschäft betreibe-
Ter Herb war dell Tamm -llstänoig gex
wachsen; er demonstritte ihnen, daß die ?Ge-
schmäcker-" sehr verschieden seien, wies ihnen
asis der Bichel nach, daß Tics schon pan An-
beginn der Welt an so gewesen, daß Christus,
der Apostel Paulus und eine Menge anderer
frommer Männer sehr verschieden von ihnen
jjbcr den Genuß des Werne gedacht zc.

DerFitlscherHowar d welcher dieser Tage
vom Präsidenten begnadigt wurde, ist ein

dreifacher Millionär.

Stadt K-iltiiiMst >
Martjländcr e"-

nunacn.
.

Die mißvergnügten Republikaner von Ma
ryland resp, von Baltimore schicklcn kürzlich
wiederholt Deputationen nach Washington,
um die Administration um ?Brod und Fi-
sche" zu bitten. Hr. Graut hat ihnen vorge-
stern, treu nach dem Bibelwotte, ?einen stein
unv eine Schlange" gereicht. Iunserem gest-
rigen Blatte wurde die Ernennung des Ex-
Gouverneurs Bradsord zum Taxator für
Handelsgüter (iipvxulsox) und des Wm. I.
I. Linlhicum zum Hülss-Taxator mitgetheilt
Bradsord erhält die Stelle des Hrn. E. F.
Anderson, weicher künftig Grund haben wird,
sich den Mißvergnügten anzuschließen. Die
Mißvergnügten dagegen werden künftig Ur-
sache haben, noch viel mißvergnügter zu wer-
den; denn wie man jetzt erfährt, wurden die
betreffenden Aenderungen nicht Ueberein-
stimmung mit den Wünschen der Delegation,
sondern infolge einer Besprechung mit dem
von dieser gleichfalls angeklagten Hafen-Col-
lektor Washington Booth vorgenommen.

Als die Delegation vor mehreren Tagen
dem Schatzamtssekretär und dem General-
Postmeister ihr Leid geklagt und von beiden
Herren sympathische und tröstliche Zusicheruii.
gen erhallen hatte, kehrte sie nach Baltimore
zurück, hoffnungsvoll der Dinge wartend, die
da kommen sollten. Ihre Hoffnung wurde
bitter getäuscht. Anstatt des von der Delega-
tion empfohlenen Hrn. Widdecombc von
Princc George's County wurde Ex - Gouver-
neur Bradsord von Harford County ernannt.
Die Frage, wie dieser irreguläre saul unter
die regulären Propheten kommt, ist jedenfalls
berechtigt. 'Noch vor zweiundeinhalb Jahren
gehörte Hr. Bradsord zu den liberalen Re-
publikanern des Staates und schimpfte in den
Versammlungen dieser politischen Eorporals-

wache weidlich auf die corrupte Administra-
tion. Da diese, wie die Folgezeit gelehrt hat,
nicht besser geworden ist, so inuß man anneh-
men, daß nicht der Patriotismus, sondern das
persönliche Interesse ihn in die Reihe der Li-
beralen trieb; dasselbe Interesse führte ihn
rück. Unter Präsident Johnson war Hr.
Bradforo bereits Haftn-Surveyor und trotz-
dem Hr. Johnson mit dem Senate auf ge-
spanntem Fuße stand, so wurde Bradsord'S
Ernennung in 'Anbetracht seiner trcnen Dien
sie, welche er den Radikalen während des Krie
ges in Marnland geleistet hatte, bestätigt und
jene ?treuen Dftiine" dürsten auch jetzt wieder
bei seiner Bestätigung dem Senate in's Ge-
dächtniß gerufen werden. Die Thatsache, daß
Bradsord das betreffende Amt abgelehnt hat,
fällt nicht in s Gewicht; jedenfalls erhält er
cm anderes und möglicherweise sogar ein bes
jeres. JmUcbrigcn soll er em tüchtiger Beam-
ter gewesen sein und der Dienst wird unter der
Aenderung nicht leiden.

Wenn die neuen Ernennungen für Balti-
more und Maryland eine Bedeutung haben,
so ist es die, daß die Administration der An-
sicht in, daß die Sache der Repubftkaner Ma-
ryland's m den gegenwärtigen Händen siche-
rer lst, als unter der Obhut derjenigen Leute,

welche jedenfalls mehr um derÄemter, als um
der Partei Wlllen eine Veränderung wünichen.
D eft sind vorläufig wieder für geraume Zeit
zur Ruhe verwiesen.

Die Bnndcsämler in Baltimore.
In dc.i Baltiaiorer Bli..deScnuterii Zoll-

amt iliidPosi h rrscht gegenwärtig ein klei-
ner Panik und v.ele Suvall.rlicn derselben
haben jedenfalls keine sehr 'fröhliche Weih-
nachtszeit. Vorgestern und gestern wurden
die am l. Januar fälligen Gehalte bezahlt
und Gerüchte von künstigen Aenderungen
schwirrten in der Luft oder nahmen Form und
Gestalt an. Bekanntlich hat der Senat vor-
gestern kurz vor seiner Vertagung die Ernen-
nungen der HH. Linlhicum und Ex-Gouv.
Bradsord bestätigt. Die Folge davon ist,
daß auf diese Weise dieAbscyung dcsObcrsten
Anderson und die Aushebung der Aemter der
beiden Hülfs Taxatoren Eavl. Fellmann und
R. C. Mauiid vollzogen wird. Die beiden
Letzteren erhielten vorgestern Notiz von Wash-
ington, daß vom 1. Januar an ihr bisheriges
Gehalt von -2500 aufhören werde, daß ihre
Aemter künftig zu ?llntersuchern von Han-
delsgütern" mit 180 reduzirl werden, welche
Situation die beiden Herren wahrscheinlich
acceptiren. Alle Unterbeamten in den Aem-
tern des Taxators und derWaarciiUntersucher,
sieben an der Zahl, sollen am 1. Januar ent-

lassen werden. Das Gehalt des Droguen-
Inspektors wird rcduzirt und derselbe erhält
künftig keinen Gehülfen mehr bewilligt. Hau-son F. Green von Frederick-Eonnty, Sekretär
und Bote des SpeziaftSchatzamls-Ageiiten,
ist vorgestern entlassen worden. Hr. Fr.
Wagner, ein Buchhalter in Linthicnm's bis-
herigen! Bürcan, wird wahrscheinlich zum
Waarenaufscher m dem Magazin Nr. 1 er-
nannt werden. Ein Gerücht cirkiiline, daß
Hr. Baltus Kennard, früher Hülfs-Collektor,
zum Waarenausseher an Stelle des Hrn. Lin-
thicuin ernannt w-rden soll.

Auch über das Postamt sind vielfach Ge-
rüchte im Umlauf. Eines derselben ging da-
hin, daß der Achtb. E. H. Webster, früher
Hafen-Collektor, zum Nachfolger d.s Gen.
Deuison auserseheu sei. Wenn sich dieses
Gerücht bestätigen sollte, dann würde dieZahl
der Unzufriedenen unter den Baltimorer Re-
publikanern jedenfalls sehr stark zunehmen;
denn Hr. Webster würde ein ganzes Heer
neuer Freunde ans Harford-Connty zu ver-
sorgen haben.

Ankunft des Dampfers ?Leipzig."
Der Dampfer ?Leipzig," Capl. Hossmann,

am 2. Dezember von Bremen und am 5. von
Southampton abgefahren, erreichte Dienstag
Morgen mit 16 Kajüten und 69 Zwischen-
decks-Passagieren, sowie 300 Tonnen Fracht
seine Werste aus Locu,i-Poi'.il. In der Ka-
jüte fuhren Josephinc Alkinsoii mit 4 Kindern
und Diener aus Baltimore, Wm.Pempcrton
mit Frau und Kind aus Virginien, Marie,
Frank und Annie Parker mit Diener und B.
Fricdländer mit Frau aus Deutschland. Die
Zwischendecks Passagiere sind folgende: Jak.
Groh, Adolph Wittmaim und Johann G.
Schlcenstein ans Battimore, H. Dirkson aus
Ohio und folgende Einwanderer: Caroline
Berger von Leipzig; Johann Schalinsky,
Rosenberg; Carl Sackschcwsky, Caroline
Sackichcwskh, Rosenbcrg; Marie Klein, Bis-sen; Philipp Bauer und Familie, Mucken-
schops; Wwe. Friederike Feiuberg, Danzig;
Emilie und Richard Helwig, Posen; Aniia
Beier, Schlesien; August und Magd. Roth,
Baden; Constanline und Maria Kujawa,
Preußen; Matthias Dunpruff, Gayern; Jos.
Regae, Jos. Nowotny, Böhmen; Georg
Ochmann, Obersrankcii; Bruno Stein, Schle-
fingen: Wxnzef Pefrolilie und Franziska Ja-
nisch, Böhmen; Johann Schauer, Johann
Groh, Obersranken; Carl Loch, Hessen; Carl
Bregulla, Schlesicn-H. H. Bohlen, Elisabeth
Bohlen, Hinnerike Bohlen, Hannover; Chr.
Bauereiß, Bayern; Franz Zaver Beck, Helena
Eckstein, Zaver Lilich, Martin Beck, Baden;
Ggstav Schalk, Pommern, Unna Buck, Oft
deiibuig: August' Lölchmaun, Pommern;
Franz Jllgcn, Posen; Anna M. Schleen-
stcin, Babetta Schuster, Bayern; Franz Küh-
ler, B. Johanek und Familie, Wenzel Funda
und Familie, Johann Nezerka, Piaria Rei-
ben, Anton pick Barb. Karbyla, Johanna,
Maria und Carl' Bürde, Böhmen.

Capt. Hoffmann berichtet, daß das Schiff
während der ganzen Reise gegen heftige
Stürme zu kämpfen Halle; die "Decke standen
mehrmals unter Wasser, und am 10. Dezem-
ber war der Sturm so heftig, daß da Sckiff
nur 30 Weilen in 24 Siunven' machte. Die
Passagiere ersuchten den Capitän, nmzuteh
reu uiid einem Hasen zuzusteuern, da sie es
nicht länger aushallen konnten. Am letzten
Sonntag erreichte das Schiff die Capes, doch
ließ der Tapitän hcn Dampfer 7 Stunden zp.

rücksllhren, da ex dem Sturm aichl an der
Küste begegnen wollte.

Der Dampfer brachte nachstehende Ladung:
von Bremen-4 Kisten Maschineniheüc sür A.

Washington, 1 ditto Maziiicln für Verg!>o, Rüchlickg

G. A. I siir

von Collen.2 Siüttsasser und
Wurzeln sür A. Nogeier j- Comv., 15 ditto Kirschen-
kasl, Z ditto Kräuter, t ditto Seife, WBvllen Kräuter,

Kinß?-Präs^der' -P'-O?-B? Ki"/Kous-mannswaaren sür Dr. Reuiing,7 Ball, 4 Kisten
diilosür F. W. Dammänn, 2 ditto Kleidung
füi W. Mauinsrodt ät Zehn, 2 Koffer Effekten sür
Kummer k Kiste Personnl-Effelien P.

Slückfäffer Cichorien sür'J. k T. in Ein-cinnal!, 1 Kiste Meiäilwaaren sür Gebr. Kieppijid, 2
Swckjasser

Cawr (e Comp., ?diiio Papierivacren sür SeidcwitzS- Franke, 81 Pallete nd 15 Barren Eisen und 10
Bündein Eisendrahl sür Zchmeiffer, Wcnck e- Comp.,

Marmorwaarcn sür Kumm.r Becker, 1 Kiste

Bollmdnn t EaroZ SSSe leere Säcke für Gebrüder
Knoop, 1 djiso Bücher sür v- Wi:er, 1 ditto Bilder
für D i Kiste FUrsiduhe für E. Ddderhci-

und l diiio
Günther und 2 ditto Muiikwaarcn sür R. Wurlitzer
in Cincinnaii und 1 Collo für Schmessser, W°n ä:
Comp.!

von Sou.hamvion?l Kisl Wollcnivaaren sür Hcn-
iclmann, Jackson di Phelv-, 2 ditto Stoffe für Gohr.
Hodgcs, 2 dsttd jürGrünbqpm S! Sohne, 4 d,u Bü-
cher fürs Paienramt und Marsne-Depariement in
Washington, 1 ditto Bücher sür'S ?Peadody - Insti-
tut,- Ivo Trücksässer Bier sür C. Tarrell Comp., öO
ditto sür Gebr. Mvcrs, 5 Kisten und 2 Siücksäffer
Glas für Canbv. Giivtn d- Comv., 2 Kisten Waaren

für R M. Spiller e- Comp., I dttro sür !. Welch. S
ditto Baumwallenwaaren sür A. Griffith, IKxö ditto
Weißblech für S, James K Comp . Pasten Fell:
Dr-r.l Somp. >u Philadelphia, je I Collo sür M.Robson, Al Schumacher dt Comp., Prostd ir tjamv-
bell.B au!:

T. lür Ämue?
Comp., 2 ditto sür E, de Merolla Comp., 9 ditto
für I. Bolgiano, 7 ditto sür T. Liiver, 2 ditto fürA. Hvde (Corcoran's Kunst-Gallerte) in Washing-
ton, 2 diiio für C. Sidneu Norrjs' is Comv., 5 dttio
für Peile, ii o,aid 4 ditto iur A- Schumacher ZK
Comp., je 1 d.iiv MT. Abbe Dübreutl. T. Oden-thal, Joel Gliimann Comp.. Achib, Ä- si- Alveri
und fZrl. Kaie Swnin,

'

Tie meisten Passagiere wurden noch im
Laufe des gestrigen TageS von Hrn. GebhardLeimbach, welcher während der Abwesenheit
de? Hrn. Johann Hemmeter, Agenten der
?Baltimore Ohlv-Bahn," Europa dessen
AmiSpflicheen ?itt großer Umsicht und Ge-
wandtheit versieht, nach dem Westen weiter
befördert, hauptsächlich auf der neuen direkten

Bahnlinie der ?Baiiii, ore-Ohio Bahngcftll '
ichaft" nach Chicago.
Abfahrt des en-tttsche Dampfers

-'Manitoban."
! t Befrachtung.

Ter zur ullan'ichen Linie gehörige Dampfte
?Manttobari," Capt. Wqlie, trat gestern Mor
gen um 8 Uhr seine Rückfahrt von LocustPoint nach Liverpool über Halifax, N. Sch.,
an und nimmt 2 Passagiere-Frl. Lillie Bell
von Baltimore und Arthur Hailstone von
England nach Liverpool?in der Kajüte, 22
Passagiere im Zwischendecke und eine volle
Ladung mtt. Die Fracht besteht aus 50,941
scheffeln Mais, 13 ditto getrockneter Aepscft
schnitze, 11 ditto Bohnen, 323 Oxhofteii Ta-
back, 225 Ballen und 96 Säcken Baumwolle,
518 Kisten Pökelfleisch, 8 ditto Kausmanns-waaren. 23,409 Pfund Talg, K479 Schiffs-
bolzen, 505 Farbholzblöcken, 1 Geflechte Jr-
denwaaren und l ditto Blech.

Der Dampfer, welcher erst am Sonntage
mit voller Ladung hier eintraf, ist in nur drei
Tagen ausgeladen und wieder für die Rück-
fahrt befrachtet worden. Es war eine große
Anzahl Arbeiter erforderlich, um dieses zu er-

reichen.

D,e M-ryläuder Mi liz.?Wir lasssen nachstehend eine Liste der ganzen Mary-läuder Milizfolgen: Erste Brigade, Brigadc-
Geueral James R. Herbert nnd zwölf Offi-ziere. Stadt Baltimore Erstes Bataillon
der Cavallerie, Commandant: Major HarryGilmor, drei Comvagnie'n und zehn Offi-ziere, 177 Mann. Fünftes Jnsanterie-Regi-
mcnt, Commandant: Oberst I. S. Jenkiiis,
31 Offiziere und 300 Mann. Sechstes In
fauterie - Regiment, Commandant: OberstClarence Peters, 26 Offiziere und 320 Mann.
Anne Arundel-Eounty?Unabhängige Eaval-
lcrie-Compagnie, Commandant: Eapt. E. A.
Owens, 3 Offiziere und 60 Mann. Cecil-
County Unabhängige Infanterie-Compag-
nie, Commandani: Capt. W. G. Purnell, 2
Offiziere und 45 Mann. Die ganze Miliz
besteht demnach aus dem Brigade-General,
12 Stabsoffizieren, 265 Cavcillensten (die Of-
fiziere eingerechnet) und 973 Infanteristen(die Offiziere ebenfalls eingerechnet); zusam-
men 1251 Mann.

Di e ?M aryländer Gartenbau-
Gesellschaft" hielt Dienstag Abend um 7
Uhr in dem Lokale des ?Maryländer Acker
bau- und Gewerbe-Vereins" an der Ecke der
Entaw- und Fayette - Straße ihre monatliche
Versammlung ab.

In der Versammlung präsidirtc Hr. Ezra
Whitman; Hr. I. B. S. Dorscy führte das
Protokoll. Das Vollzugs Comite erstattete
seinen Bericht, worin üb-w den großen Erfolg
der neulichen Ausstellung in Lchmann's
Halle Befriedigung ausgesprochen wird; von
277 Mitgliedern, worunter ll Damen, gin-
gen 5320, durch Billctverkäufe 457.60, aus
anderen Quellen 140.50, zusammen H1418.-
10 ein, die Ausgaben betrugen 931.84, an
Prämien wurden 5443.58 ausgezahlt, mithin
ergab sich ein Netto-Ertrag von 537.76. Tie
zur Ausstellung gebrauchten Bretter lassen
sich wieder verwerthen.

Im Verlauft des Jahres fanden zehn Ver-
sammlungen statt.?De'- Präsident der Gesell-
schaft empfahl die Errichtung einer besonderen
Halle in unserer Stadt für den Gebrauch der
Gesellschaft. Nachdem die HH. Grove, Wil-
kinson und Andere den Vorschlag besprochen,
überwies man ihn einem aus den Hv. E.
Whitman, Wm. H. Perot und B. F. Grove
bestehenden Comite zurkerneren Begutachtung,
betraute ein Zwölfer Comite (drei Mitglieder
für jeden Stadtthett) mit der Werbung neuer
Mitglieder in Baltimore und erörterte das
Th'iiia: ?Farnkräuter," deren 2060 Arten,
besonders aus den Inseln im Stillen Meere,
existiren sollen.

Erwählung von Lehrern für die
englisch-deutsche Stadtschule.
In der Dienstags-Sltzuiig der Schulbchörde
wurde auf Antrag des Hr.i. Poe von dem be-
treffenden Comite zur Erwählnng vcn Leh-
rern für die englisch-deutsche Stadischule ge-
schritten: dieser iiomiliirte Richard Grady für
die Stelle des Prinzipals; B. Schecr für die
Stelle des Vice-Prinzipals und Alice Gill
und Sarah Pierson zu Assistentinnen. Hr.
Hamek noniinirte für die erste Stelle Alcxan
der Fairbanks nnd Hr. Hobbs nomiuirte Hrn.
Joseph Letzer für das Amt des Viee-Prinzi-
Pals. Die von Hrn. Poe nominirten Candi-
daten wurden erwählt. Die Schulbchörde
vertagte sich bis zum 5. Januar.

D i e ?9t ördlicheCentralbahn."
Die Direktoren der ?Nördlichen Centralbahn"
versammelten sich am Dienstag in dem Bürcau
der ?Pennsylvanicr Bahn" an der Süd-4.
Straße in Philadelphia. Oberst Thomas A.
Scott führte den Vorsitz. Unter Denjenigen,
die der Versammlung beiwohnten, befanden

sich auch die HH. Samuel M. Shoewcikcr
und George Small von Baltimore. Nach
Eröffnung der Sitzung schritt man zur Wahl
eines ersten Bicc Prästdenten sür die ?Nörd-
liche Centralbahn." Das Ergebniß der Wahlwar, daß Hr. A. I. Cassatt, der dritte Bice-
Präsident der ?Pennsylvanicr Bahn," alle
Stimmen erhielt. Hr. Cassatt wird seine neue
Stellung sofort antreten und seinen Wohnsitz
in Baltimore nehmen. Oberst Scott machte
die Direktoren daraus aufmerksam, daß es
höchst nothwendig sei, bei Mount Beriiou,
Bolton, Jackson's Werste und Cantow Ver-
besserungen anzubringen und neue große Bau-
ten aufzuführen; auch müsse man den Cal
vertstraßen-Bahlihof in besseren Stand seyen,
damit die Passagiere daselbst größere Bequem-
lichkeiten vorfinden. Die übrigen Berhand-
lungcn sind nicht bekannt geworden, doch will
man in Philadelphia wissen, daß das neue
Direktorium mit seinem Präsidenten an der
Spitze viele wichtige Aenderungen in der Ver
waltung der ?Nördlichen Centralbahii" treffen
wird. Eine weitere Sitzung des Direktoriums
wird in nächster Woche stattfinden.

Die Z u cker -R a fsi ne r ie'n und
das Hafenbassin. Am Dienstage
wurden in unserem Blatte die Berichte
der Professoren Ailin, Simon, Liebig und
Toury Betreffs der Einwirkungen des Äbstuß-
wasftrs aus den Zuckcr-Rassinerie'n aus das
Wasser des HafenbaistnS veröffentlicht. Diese
Berichte gingen der Firma Stirling, Ahrens
61 Comp, bereits vor mehreren Wochen zu
und sollen in nächster Zeit dem Stadtrathe
unterbreitet werden. Prof. Alkin sagt in sei-
nein Berichte, daß die Resultate der von ihm
angestellten Analyse ihn zu dem Schlüsse ge-
führt, daß die Abflüsse aus den Raffinerie'
keine nachlheiligcn Wirkungen auf den allge-
meinenGesundhelkszustand ausüben und eben
so wenig das Bassiiiwasscr verunreinigen, d.
h. io lange das Letztere so unrein bkeibft Wees ist und das Abfliißwlisser eine größere
Menge von Uiireiillichkeilcenthält, als wie
sie in den anälystrtcn'Wasftrprobcn gefunden
wurden.

Die Professoren Simon und Liebig haben
ihre Untersuchungen gemeinschaftlich gemach!
und ausgerechnet, daß die in Auslösung be-
findliche oxganüche Materie in dem Bassin
zwischen der -Mündung von Jones' Fallen
und der Eroßstraße sich aus ungefähr 1,014,.
000 Pfund beläuft, von welcher -Menge die
drei hiesigen Zuckerfabriken nur 753 Pfund
liefern. Die beiden Chemiker sagen in ihrevi
Berichte, daß die aus oem Hafen aussteigen
den Dünste auck selbst dann noch andauern
wstrde.4, wenn man alle in das Bassin füh-
renden Abzugskanäle verstopfe Ja, man
könne sogar alle Schisse aus dem Hafen ent-
fernen und der Gestank würde s Ibst dann nicht
aufhören, da das Bassin nie gesunde- Wasser
sei. Würde eine genügende Menge fließenden
Wasser in das Bassin geführt, dann würden
selbst alle Entleerungen der Kloaken und an-
derer Kanäle das Bassin niemals in hohem
Grade henachiheisigen, während ohne eine
solche Zufuhr fließenden Wässer selbst gute?
Wasser faul werden müßte,

Professpr Tvnry schreibt die Fäulniß des
Wassers der Bildung von gcschwcscltem-Was-
scrstofse im Bassin zu und sagt am Schlüsse
seines Berichtes: ?So lange wir im Basün
Seewasser, welches Schiveselstasse enthält,

Koth, mit den Inhalten von Abzngs-Kloaken
vermischt, und organische Stoffe haben, wird
die gänzliche Verlegung aller Zucker-Rassine-
rie n in der Stadt nicht die Bildyizg uan
,'chweseltem Wasserstafsga im Bassin verhin-

Perfonal - Notiz. Hr. JakobGroh,unser bekannter deutscher Mitbürger und
Mitglied derGesetzgebnna. (ras DienstagMör.
gen mit Hern. Dampfer ?Leipzig" wieder in
Baltimore ein. Seine zahlreichen Freundebereiteten ihm gestern Abend einen herzlichen
Empfang in feister Wshnung.

Obs vst Jerome Bonaparte, der
Enkel des ehemaligen Königs von Wcstpha-
len und der hier im hohen Alter lebendenFrauElisabeth Patterfon, steht im Begriffe, mi>
keiner jungen Gattin aus Frankreich Hierher
zurückzukehren. Frau Bonaparte war früher
eine amerikanische, in Paris lebende Wittwe,
Namens Rewbold Edgar. Sie stairznit an-
der FaNiilie Avchlewn und ist eine Enkelin
Tqnttl Weöster'S.

Uppercne. Da das Common PleaS-
Gericht mit allen Rummern seiner Prozeß-
Rcgistrande aufgeräumt, so entließ esDiens-ag
seine Kleingcschworencn bis Montag, den 4.
Januar, um dann zuerst bin ans dem Wai-
ftngerichft stammenden Erbschaft - Prozeß
Tracsy's gegen UpperMe vorzunehmen.

Kirchliches.-- Der Ober - Direktor der
"?ropaai4lio vs tke i'uitk od Ilol? vbilfi-
Koos" sür die Erzdiözese von Baltimore hat
seinen Bericht für das mit dem 30. November
1874 zu Ende gegangene Jahr verösscnttiH;.

A::Z demselben erhellt, .-ist hie EMtlähmen
dtt "?rüxs>>iis>it of'ss-tun" sich zm letzten
Jähre folgender Maßen gestalteten : iZrzdiö.zese von Baltimore 898.72, andere Diözesen537.51; Interesse Und von der Sparbank
ausgezahlt? Dividenden G634.89, zusammen
..'-147.89. Die bedeutendsten Contribuftanen
in der Erzdiözese waren. Von P. G. in
Georgetown, D, E., 162; St. Charlcs-
Coflege," Howard - Eounty, 148.63; St.
Alphonius, Baltimore, 5100.77; St. Jako-
bus, Baltimore, 83.30; Mission in Leonard-
town, Md., 88.17; Sr. Michaelis, Balti-
more, 55. Die Contributionen aus ande-
ren Diözesen waren, wie folgt: Denljche
St. Marienkirche in Allegheny-City, Pennf.,
5264; Metteray-Äbtei, lowa, 101; deutsche
Gemeinde in Reu-Wien, lowa, 31; deutsche
Gemeinde in Newport, Ky., SZS, aus Cone-
wago, Penns., 530. Die Ausgaben im letz-
ten Jahre betrugen tz 1075.40.

Di? Commission sür die ?Al a b a m a"-
Forderung? 11 in Waihmgton gab vorge-
stern ihre erst? Entscheidung ai>. Dieselbe be-
zog sich ans den Fall der Hö. James Hoope,
Thomas (!. Haoper nnd Wm. B. Hoopee Sc
Söhne in Bollmiorc. Diese Herren bcaki
spriichien für defiVerlus! dcr am 10. Juli 1864
zerstörten Barte ?General Berrq" die ganze
Summe, welche ihnen das Fahrzeug gekostet
und bekamen diese Summe vorgestern auch
zugesprochen.

S ch w e r c A n s ch >i l d l g u u g.- Aus
Grund eines vom Friedensrichter Ballauf
ausgefertigten Befehles, welckcr ihn der ver->
suchte Schändung von Frau Barbara Mcs-
serschuiidt zeiht, ward gestern Benjamin
Spandauer vom Sergeanten Johnson in Haft
genommen und gegen 500 Canlion, welche
R. A. McAUister leistete, bis Montag Nach-
mittag zum weiteren Verhöre vor genanntem
Friedensrichter entlassen. Die Klägerin ist
die Ehefrau Johann Mcsserschmidl's, welcher,
wie wir berichteten, vor einigen Tagen aus
Befehl des Kreisgerichtes für Baltimorc-
Eounty hier verhafte: nnd nach Towsontown
abgeführt worden, um sich ans die Anklage
des Kuhdiebstahls criminalitcr zu verautwor-
cn.

Der gesunkene Dampfer
?L 0 u i s l a Ii a." Capt. Stoddard von
der Wracker-Firma, welche die Hebung des
Dampfers untcrnommcn hat, kam vorgestern
hier an. Wie er berichtet, macht das He.
buiigswerk in Folge der fortwährenden schlech-
ten Witte uug nur geringe Fortschritte. Er
brachte die Kiste mit dem Silberzeug, welche
iiiaiierst jetzt hat bergen können, mit. F.W.
Bennett 3? Comp, verkauften am Montag au
Michael Ash 18 Ballen und 8 Kisten Baum-
wolle von dcr Ladung der ?Louisiana" zu 7
CtS. pro Pfund.

Eine Bremer Barkc l n beschä-
digtem Zustande hier eingc -

tr 0 sfe n. Die Bremer Barke ?Gegner,"
Capt. S. T. Christopher, welche am 12. d.
M. von Savannah absegelte, wurde vorge-
stern Morgen von dem neuen Schleppdampfer
?George W. Chiles" nach Fell'S Point bug-
sirl. Die Barke erreichte am 19. d. M. tue

Kaps,wo sie den Lootseu Hrii.H.Baughn auf-
iiahm. Capl. Christopher derichtet,daß er am
Sonntag Morgen in Folge hcstigcr Stürme
un-) einer hochgehenden See zußluss'sPoinl,
etwa zwei Meilen ode halb des Rappahan-
nock-Flusfts, vor Anker gegangen sei. Den
ganzen Souiikag über habe der Sturm gewü-
thet. Gegen j5 Uhr habe sich der erste Anker
losgerissen. Ter Wind kam zu dieser Zeit
anSNord Nord West,begleitet von einem star-
ken Regenschauer.

Der Sturm wurde gegen Abeuc immer
schrecklicher, der Wind drehte sich etwas mehr
nordwärts und die Wogcu schlugen zeitweisebis über die Mastipitze. Verschiedene Mal
versuchteich. das Schiffwindwärts zudrehen,
zcdoch vergebens und zwischen 10 und Ii Uhr
Abends verlor das Schiff das Ankertau und
auch der Steuerbord-Anker riß sich los. Der
Loolse wurde jetzt s hr bedenklich und sagle,
der einzige Weg, das Schiff zu retten, sei, daßdie Topmastcii abgehauen würden. Alle
Mannschaft wurde sofort aus Deck gerufen,
und mitten tu dcr Dunkelheit, während dem
furchtbaren Toben des Sturmes und unter
den heftigsten Regengüssen, machten die Ma
trosen Gebrauch von ihren Acxle. Ticftlbcnwaren dabei der unmittelbaren Gefahr ausge-
setzt, von den ni.dersalleuden Scklagbäumeit
niiü Segelnaiigeii geicsss u zu weiden, dochpaffirte glücklich.rweise kein Unglück dabei.
Der Haupliopmast >a>lng bei,einem Sturzegegen den Hauptmast in oer Mitte bes Schi)
?es, und man befürchtet, daß derselbe schwer
beschädigt wurde. Tie Segelslangen an dcr
Hanplstange brachen dabei entzwei. Dcr fort-
gerissene Anker schleppte gegen 30 Faden von
den schwersten Anlerkctteu intt sich fort. Capt.
Christopher sagt, daß er während der ganzen
langen Zeit seines Tccinaiiiislebens noch kei-
nen solchen surchtbaien Sturm erlebt habe.
Der ?Geßiicr" hat eine Tragfähigkeit von 71l
Tonnen und gehört zur Schisss-Klasse INr.l.
Eftenthümer desselben ist die Firma W.
Slißer Comp, in Bremen. Sie kam von
Siavantiah in Ballast hier an und war an die
Firma W. Dresel es Comp, cousiguirt, um
Petroleum zu laden. Im Ganzen hat sie 14
Offiziere und Seeleute; Steuermann ist Hr.
M. GerdcS.

Schreckliche Scenen am Bord
eines B altimorcr Schiffes. Die
in Rio de Janeiro erscheinende ?Anglo Bra-
zilian Times" erzählt Folgendes: ,',Am 28.
Oktober trug sich am Bord des von Balii-
more nach Califoruien bestimmten Vollschisses
?König Philipp," welches in Rio de Janeiro
eiiigelaliftii mar, weil es Havarie erlitten
hatte und ausgebessert iveraen mußte, eine
schreckliche Tragödie zu. Als der Capitän,
der sich während des Tages in der Stadt auf-gehalten, am Abend sein Schiff bestieg, fand
er den Steward, einen Engländer, Namens
Alfred M. Jackman, todt aus dem Deck. Drei
Matrosen waren schwer verwundet und die
beiden Steuerleute lagen sich in den Haaren
und fochten wie Verzweifelie. Er versuchte
die Beiden auseinander zu reiße, dies ge-
lang ihm jedoch nicht eher, als bis ihm meh-
rere Matrosen eines nahegelegenen amerlkani-
scheu Schisses zu Hülse kämen, sich der beiden
Rasenden bemächtigten, und dieselben gefcs-
seil den brasilianische Behörden überlieferten.
Ans einem kurz nach diesen, Ereignisse ange-
stellten Verhör erhellte, daß der erste Steuer-
mann, ein gewisser P. Byrne, in betrunkenem
Ziislande den Steward angriff und nieder-
schoß. Er wars sich daraus den vier anderen,
am Bord befindlichen Mitgliedern der Mann
schast entgegen und verwundete drei derselben
durch Schüsse. Mit dem vierten kämpfte er
gerade, als der Capitän an Bord kam.

Ableben des Ge n. Tilghman.
Gen. T. Tilghmaii wurde in der Ngchl vom
Montag aus Dienstag in feiner Wohimng in
Nr. 54, S(. Paulstraße, vom Schlage ge-
troffen und starb gegen 5 Uhr Morgens. Der
V-rslorbene mar vorgestern Vormittag noch
gesund und wohlauf und sein plötzlicher Tod
hat seine viele Freunde in tieseßclrübnlß vez-
setzt. Der General stammte aps einer der
ältesten hochstehendsten Familien des
Staates. Seine Vorsahren standen im Un
abhängigkeitskriege auf amerikaniscker Seite;
seiiiGroßvater war einer der intimstenFreunde
Washingwn's und gründete in Gemeiusckaft
mit dem Letzteren, die ?Society of the Cin-
cinnaii." Der General war seit seiner Ju-
gend Mitglied dreier noch jetzt existirenden
Gesellschaft und fuugirtc in letzterer Zei; gs
Präsident derselben. Auch war er Präsident
der ?Amerikanischen Ackerbau - Gesellschaft."In seiner Jugend die,; er in der Bundcs-
Armee und nahm am Florida-Kriege Theil.Spüler lebte er niedrere Jahre auf seiner
Farm in Talbot - County, nahe Oxford, und
wurde dann vom General Taylor als Cvnjul
nach Turk's Island geschickt. Nach seiner
Rückkehr ließ ?r sich inft feiner Familie in
Eastan nieder, brachte aber den größtenTheil
femer Zeit in Battimore oder Washington
zu. Er stand im 65. Lebensjahre und hinter-
läßt eine Frau und zwei Kinder. Sein Leich-
nam ward gesttrn Abend mit dein Tympft'r
?Highland Light" zurßeerdsgung nach Easloii
befördert.

Battlmorer S t erb l ich k eit s-T a
belle.- Verwichene Woche winden 118 Personen, 61 männlichen und 57 weiblichen Ge-
schlechts, worunter 18 Farbige und 7 Todt
geborene, aus Baltsittp.e veerdigt; 2 weniger,
denn in her Burwoche, resp. 3th 13 und 4 we.
Niger, ais in den Parallel Wochen npn 1872,
'7l und '63, aber resp, 1. 3, 3, 19, 18 und
34 mehr, als in den eorresvondirenden Wochenvo 1873, '7O, '69, '67. '66 und 'K.S.

Berichs? aus dem Inner des
Ztaates.

(Aus Ciimberland.) In dem ?QueenCity Hotel" in Eumberland, Allegany Ca..
fand vor einigen Tagen cinßall statt, welcher
sich zu einer höchst brfl!a.tenAssairc gestaltete.
Von den schönen Töchtern der Bergstadt fehlte
wst feine Einzige, und wenn man in deren
Gesichter blickte, so las nzan dze Hesse Freude
darin. Für Ante Tanzmusik trug Pros. Jung,
nickel's Munkeorps von Baltimore Torgc.?
Tie Köhlenverjendunzen Cumbcrland'S er-
reichten in der mir dem 12.Tezembcr zu Ende
gegangenen Woche die Höhe von 23,874 Ton-
nen. Die ?Baltimsre-Ohio-Bahn Com-
pagnie" hfabsicktlgl, die Löhne ihrer Arbeiter
nach dem i. Januar um 10 Prozent zn redu-
zireit. Daß die Arbeiter diese Ankündigung
Nicht mit lächelnden, Gesichte aufgenommen
bähen, kaun man sich leicht denken. Sie wer-
den vom !. Januar an nur n0ch1.25 pro
Tag empfangen. Der Stadtrath wird am
Montag, den 11. Januar, einen Mavar wach
len, um die durch den Tod de- Hrn. William
R. McEullen eingeiretene Vakanz ausznsül
>?N. Ais Eändidälen für dieses Acht werden
die Demokraten John Hymdjrd nd Wm. A.
Withers, sochie die Republikaner H. W.Hosf-
lau und Dr, E. H. Ohr genannt. Hr.
P. Weimer, ein Bewohner von Somerset.
Eounty, Penns., hat in diesem Jahre nickt
weniger, als 149 Hirsche und Rehe gefchoHcy.

(Scharlachfieber in Garrels, - Eoüiity.)
In Garrett-County ist das Schariachsiebep
während der letzten Wochen epidemisch aufge-
treten und rafft picfe Kinoer hinweg.

(Menwrei.) Andrew Bailcy und Larncy
Williams, zwei schwarze Matrosen auf dem
Schooner ?Village Belle," wurden am letzten
Sonntag in Dorchester-Eounty, Md., uiiwr
der Anklage verhaftet, eine Meuterei angestif-
tet und einen Auariss czuf Hrn. Element A.
Robilsson dcu Capitän des Schoonns, ge-
mache 'zu 'haben. Beide wurden nach einem
Verhör pyr WchterKirwan auf Taylor's Js-

Gefänonssse überwiesen. Während
ker macht gelang es jedoch dem Andrew Bai-
ley, seine Flucht zu bewerkstelligen. Mau ist
seiner bis jetzt noch nicht Weder habhaft ge-
worden. Williams ist nach dem Gefängnisse
in Cambridge tranöportirt worden.

(Plötzliche Erkrankung.) Der Achlb.
Richard Barnes, Oberrichler des Waisenge,
richts von Eharles-Counly, ist gefährlich er-
krankt.

(Ableben des Oberst CfiapmanßillingS.
ley.) Oberst Chapman Billingslcy, StaatS-
Senator für St. Mary'S County. starb vor
einigen Tagen in semer Wohnung in derNfibhvon Leonardtown. Der Verstorbene, welkerstets auf Seiten der demokratische Partei
stand, war zu wiederholten Malen Mitglied
der Gesetzgebung. Er stand bei Allen, dzeihn kannten, selbst bei feinen politischen Geg-
nern. in höchster Achtung. Sein Avleben hat

ein? Vakanz im Senate l,erv,rgerufen. welche
bei der Wahl im nächsten Jahre wieder ans
gefüllt werden wird.

IRaub undAngriff.) AlsFrflAlftcJacobs
am letztenSonutage eine Treppe ft dem-Hause
ihrer Mutter in VI-ttih Harsord-C,., hinaus-

Fremder entgegen, der ein Bünde? Kleider
unter seinem Arme trug. Die junge Dame
schrie vorFurcht laut auf, wurde aber in em-
sclben Augenblick von dem Diebe zu Bode
gerissen. Sie fiel in Ohnmacht, während dn
Schurke entsprang. Man verfolgte ihn bald
darauf, vermochte ihn jedoch nicht zu finden.

(Verbrannt.) Dos kleine dreijährige
Kind der in der Nähe von Rock-Spring, Har-ford-County, wohnenden Negerin F.Spencer
kam vor einigen Tagen einem Ofen zu nahe.
Die Kleider des Kindes fingen Feuer und che
ihm Hülfe zu Theil werden konnte, lag es
entseelt auf dem Boden. Die Mutter war
während des traurigen Vorfall abwesend.

(Brand.) Am Samstag, den 12. Dezem-
ber, brannte aus dein Landgiite des Hrii.John
Dangherty in der Nähe von Dublin, Harford-
Connty, eine Scheune nieder. Dcr Verlust ist
nicht durch Versicherung gedeckt.

(Ein Galgenkandidat.)Am letzten Mitt-
woch forderte ein 14-jährigcr Negerknabc, Na-
mens Adam Ktrby, den kleinen fünfjährigen
Sohn des in der Nähe von Skipton, Talbot-
County, wohnenden Hrn. Mouday auf, einen
Stuhl zu besteigen, da er iym zeigen wolle,
wie derSSchenfs den Earnest Smitlssin Easton
gehängt habe. Der kleine Knabe bestieg den

und Kirby legte ihm eine schlinge um
den Hals und beseitigte das eine Ende des
Strickes an einem 'Nagel an der Zimmerdecke.
Daun stieß er den Stuhl unter dem Ämte
sott und dieses fiel, berührte aber bci'm Faft
lcn mit den Fußspitzen die Erde. Als Kirby
sah, daß der kleine Knabe nicht starb, riß er
ihm die Kleider vom Körper und schlug un-
barmherzig auf ihn los. Glücklicher Weise
kam die Mutter des Kindes noch zur rechten
Zeit hinzu, um dasselbe vom Stricke abzu-
schneiden und den rohen Negerburschen davon
zu jagen. Dcr Letzlere scheint auf dem besten
Wege zu sein, früher oder später selbst einmal
den Galgen zu besteigen.

(Seltsamer lli,still.) Das dreijährige
Söhiichcn des Hrn. George A. Crest in West-
minster, Carroll-Coiinty, spielte vor einigen
Tagen mit einer kleineu Puppe. Plötzlichbrach es derselben einen Arm ab, und steckte
diesen in den Mund. Gleich daraus ver-
schluckte es den Arm und war wenige Minu-
ten später eine Leiche.

(Das Ende eines Friedensrichters.) Hr.
William Meredith, Friedensrichter in Mary-
del, Keiit-Countu, fiel vor einigen Tagen in

einen Graben, in welchem ein kleiner drei
Zoll tiefer Bach dahin stoß. Wahrscheinlichwar Hr. W. in solchem Grade berauscht, daß
er nicht im Stande war, sich wieder aufzurich-
ten. Er ertrank in dem seichten Wasser.

(Eine neue Loge.) In Shawsville.Haford-Coullty, wurde vor einigen Tagen eine
neue Loge des Ordens der ?Hythias-Ritter"
unter dem Namen llome .-zecrvt ftoäge
Nr. 92" in's Leben gerufen.

(Eine Bank in Towsontown.) In Tow-
sontown wurde vor einigen Tagen eine Ver-
sammlung von Herren abgehalten, in deren
Interesse es liegt, in Towsonrown eine Bank
zu gründen. Wie es heißt, wurden in zener
Versammlung bereits 100 Aktien zu 100 pro
Aktie gezeichnet. Die HH. James H. Smith,
John I. Z)ellott, C. Bahn Stinglnss, H. D.
Cmory und F. B. Lawrmson wurden alö
Mitglieder eines Conilt.'s ernannt, um eine
Constitution und Ncbeiigcsetze auszuarbei
ten.

--- (Eine Abendunterhaltung.) In dem
Maryläuder Ackerban-College an dem Wa-
shingtoner Zweige der ?Baltimore - Ohio-
Bahn" fand Freitag Abend eine dramatische
Unterhaltung statt. Die jungen Leute, welche
das obige Institut besuchen, brachten die bei-
den Lustspiele: ?Solon Shingle" und ?Bag-
shaw und Bradshaw" zur Aufführung und
entledigten sich ihrer Ausgabe in oan; vorzüa
licher Weise.

(Ableben des Gen. John B. Pearee.)
General John B. Pearce, ein geachteter Far-mer nahe Monkton, Baltimore-Counly, starb
vor einigen Tagen im 74. Lebensjahre. Der
Verstorbene wurde vom Schlage gerührt, wäh
rend er am Tische saß und sein Mittags,
mahl zu sich nahm. General Pearce war
einst Mitglied der Marhländer Gesetzgebung.

(Landaniaui.) Hr. Charles I. Hnll hat
in Baltiniore-County an der Reistcrslo.vn.
Road dreißig Acker Land angekauft. Er be
zahlte H6VO pro Acker.

(Der neue Mahor von Cnmberland.)
Hr. John Humbl'd wurde Dienstag Abend
von den Demokraten in Cnmberland einstim-
mig als Mayor nominirt.

(Brand.) Das Wohnhaus des Hrn. B.
H. Gardner in Morgaii'ö Creek-Ncck in Kenl
Couiiih wurde vor einigen Tagen durch Feuer
zerstört. Der Verlust beirägt Zl6OO.

(Brandunfall.) Frau Alfred Cone, eine
ältliche, ans dem Laiidgute des Hrn. I. W.
Dawsoii bei Skipton, Somerset Co., woh-
nende Dame, kam vor einigen Tagen einem
Ofen zu nahe und ihre Kleider ge'rietheii in
Brand. Die unglückliche Frau empfing soschwere Verlegungen, daß sie schon um folgen-
den Tage starb.

(Aus Annastolis.) Vor einigcrZeit wur-
de bci'm O bcrrichrerßrown um einen HabensCorpus Befehl nachgesucht bezüglich der Frei-lassung eines gewissen William H.Ktng. wei-
cher dem Stadtgesängnisse in Battimore über-
wiesen worden, weil er angeblich im Staate
Illinois einen Diebstahl verübt haben sollte.
Bei einem Verhör vor Richter Brown wurde
jedoch ejn AuSlieserungsbefehl des Gouver-
neurs von Illinois vorgelegt, und der Richter
überwies den Angeklagten dem Gewahrsam
des Gouverneurs. Der Letztere nnftriuchte
die Angelegenheit und fand ans, daß Derje-
nige, welcher den Ausiieftrungsbeschl des
Gouverneurs von Illinois nach Battimore
gebracht, sein Linderer war, als der, demKrng
angeylich eine Summe Geldes gestohlen.
Zugleich brachte Gouverneur Groomc in Er-
fahrung, daß der angeblich Bestohlene im.
Staate Maryland Versuche machte, mit s>?m
Angeklagten ein Ucbereinkoinmcn zu treffen,nach welchem der Letztere ihm c>e gewisse
Summe Geldes zahlen solle, wogegen er (der
Ankläger) seine aufgestellten Beschuldigungen
sodann zurückziehen werde. Kaum hatte Gou.
Verne,tr 'Groome diesen Stand der Dinge ver-
nommen, als er an den Gouverneur von Illi-
nois schrieb und in ftu-einSchreiben bemerkte,
er glaube, daß die Anklagen gegen King un-
gerechtfertigt seien und nur zu einer Gelder-pressung dienen sollftn; er werde King ich:
ausliefern, wenn nicht ein Polizeibeamler von
Illinois nach Annapoiis geschickt werde. Der
Gouverneur von Illinois entgegnete hieraus,
daß er in Folge der Mittheilungen des Achrb.
I. Groome nicht länger aus der AnSiieferiing
Ring's bestehe. Vorgestern ordnete Gouver-
neur Groome die Freiiassuug King's an.

Hs. Ult-rkv'K Licblings-Bcrordnung
wird von der medizinischen Fakultät sehr em-
psohlen und ihren weiblichen Patienten reich-
lich verordnet. Sie ist allen Vertrauens
werth, wie mu aus folgenden Zeugnissen er-
sehen kann:

Dr. G. B. Chayman, Plattsmoutb, Neb.,
schreibt: ?Ich habe eine Dame in Behand-
lung, welche seit sieden Jahren leidend war,
Uno nachdem sie es mit mehreren Aerzten ver-
mckt hat, bei Ihrer Lieblings - Verordnung
(> avurilv Lresnripti!,) rasch zunimmt."

Allania, Jll,, 14 Jult >872.
s>r. V. k'ivi'c ttutlai, kl. 5' WertherHerr: Ick habe keine Worte, Ihnen meinen

Dank fürJhren Rath und Beistand in meinem
Falle auszudrücken. Es gibt Keine, die Ihre
Medizinen, seil sie hierhergebracht wurde, ge-
biauchs hat,, die nicht mit mir jagen kann, daß
sie ihr sehr gut gethan haben. Seit mir durchihren Gebranch so geHolsen worden ist, haben
sechs oder sieden Patientinnen in meiner Nähe
alle anderen Medizinen und Doktoren aufge-
geben und gebrauchen setzt jene in ihren Fa-
milien, nachdem sie von ähnlicher Krankheit
wie die meinige geheilt worden sind. Sie
wissen nicht, was sift ein Wunder Ihr Mittel
durch Wiederherstellung meiner Schwesterwirkte; denn sie war unter der Behandlung
von drei unserer besten Doktoren gewesen,
konnte aber nur wenige Minuten hintereinan-
der aufsitzen. Ich bat sie, Ihre Medizinen zu
versuchen, und ehe sie die Hälfte der FlaickMgebraucht hatte, konnte sie im ganzen Hoseherumgehen, und sie ist eben von einem fünfMeilen weilen Besuche nach Hause gekommen.

Mrs. ThoS. MiFanand."
Bon Miß Lorinda E- St. Elnir, Shade,

Athens-Countn, Ohio, 14. Lilober 1872:
?I9x, ?. V. ftieroe, öutfnlo, dl V. Ihre

LiedltngS-Verordnuiig wirkt fast wieein Wun-
der bei mir. Mir nTbereits besser, als w-r
feit zwei lahren gewesen ist."

Bon Ella A. Schäfer. Zancsvtlle, Ind.,
S.Aug. l!j?2: ' '

~vr. t>ieru<-5 Ich empfing die Medizin, die
Slo mir sandten und begann sie sofort zu ge-
brauchen. Eine Folge dieser Behandlung ist,
daß ich mich besser fühle, als seit drei Jah-
ren."

Von Frau John K. Hamlin, Odell, Jll.,
12. März 1872:

?Dr. ?ierce: Die Lieblings - Verordnung
hat mir gut Zechau, wofür ich sehr dankbar
bin,"

Ilr, ?lerce's Lieblings - Verordnung ist bei
allen Medizinhändlcrn zu haben. Frage nach
dem Artikel in deutschen Umschlägen mit deut-
schen Gebrauchsanweisungen. (305.7.916cm4i>)

Amtlich: MMttr.
Baltimore, den 2t. Dezember 1874.

t. Brüser, ssriedrjq , lä. Müller, Geo.
2. Brenis, Äuaust 1ß. Müller, Jatod8. Brüunltzh, Kurl I >7. Plcufcr, Nikolaus
4. Buckner, H. i 18. Reifing, Eduard
5. Dveiich, Josevh j 19. Reuter, Eduar
6. Ederhard, John j 20. Ae'nhxrdi, Conrad
7. lbrceirman, I. A. (ZI. Bchmili, Wm.
8. Gildcrg, Jodsnu 22. Schlutimer, Wm.s. Hasver, Henry j28. Schauer, Geo.

;0. Hundetimart, Wilh. l 24. Sosskv, Theodor
tl. Jung, Michel 25. Stuhlte, Güstau
t2. Kottwell, Joseph j 2. AVäßer. Cbas.18. tviarti, Jean - 27. Steck, Peteri 4. Martin, s 28. Wabaus, H,
() . W. Tntts?.'Pvst>.

Priele,
welche in der gestrigen---wun - llzeieigt waren, und
deren Rdrestaien dcmZN-i'.ge nach Deutsche sind :

Damen-Lift.
Mr, M Alexander, Miß Martha Bande, Miß An-nie E Backmann. Miß l' Batdgeder, MrS May

Belner, Miß Amanda Pohring, Amalie Brinck,lMiß

F Vuiitttig. MrS Mar C Lurch, Mrs Elise Lunn,
Mrs Sarai, Camcl. Mrs Taylin.MrS Ligette Teitz,
Mi'! Marqare, Else, MrS Maria ?iintt!iin c El
denk. Miß H M Eichelberger, Mrs Ehas Eaelhart,
Miß Suia Flfer, MrS S A achtel, MrS R Hamas, sopoie Halt, MrS Wm C Han'el, Mrs Louis

au r-cka, M'-ß Mai, Myriic. >vrs da M o,
Mrs Marraictt, Man ', Miß vtattiildc Mittel, Miß
Ädeline Noll, Mrs Matt, Änn Ooen, Misi Echseiil r,

Miß Ella Riiid, --)tt> E

MrS 4!Schlüter, Miß Maro
Itrieweg, Min M ldncibcr. M s H M wrtz, MrsTall, Mrs Mathilde Theiß, Mrs Lavcnia Tdom ,

MiKarr Lau Daniler, Mrs Emma isiahojer. Mrs
Eiiie Walier, Mrs H Ä Wa v, MrS Jaloii Weiii-

Winder, Miß roui,e Woiies, MrS Matt,

- Hrrn-Hikte.
. G Albert, H S Alcxundcr. Isaak Alttnann, Geo

WSarkmann, E W Beers, Hcrman ChaS 2vom, Geo T Bolden, Auauft Bruminel, Geo Bcau
>ti,Georg Bursc, ThoS Bützi, 8m Camper. Moses

Hohn Ciniicr, M M T-Gr >sf, A H Te Witt.oean Tadour. John Edexha-t. Henru
'Kt'td Fräser, Jalod Gehring, Reo. jjGn-j,M Greoiirce, L Hcrring, itt-er Hernden, G W Hau-ttr, Ciigiie W Jacobson, Henrv eienlcr, CdasBrul4,A Livmonn. Will, Ui-ucr. John Mittel, Wm Mi!

. Rcumann, Ott, Hai! k Comp, C
-'"lad Rcintzard, Hein Reudern, 0 Rick,

K San,als. Schneider er
Mariiz Chn,lian.Tlrodcl, Georg Schauer,
-0 Treiber. A Smiih Zraud.
>? 7oi> 7 C W Baik, Tr. Friedr. Bock,

H Wwttr R

Baltimorer Liehmarlt.
(Fürden,-UZeulscheii Correspondenten- berichtet.)

Bureau der ?Marhländer Bieu-Saag-m-
-,! .i Vllsttntore, de 2i. Dezember 4374.stiindtiiel,.?Ter Markt crofsnete bl-i- Wolle et-

hoher im Br-ijc wahre ,d der meine,, .-zeit, in welchertlejelbrn unoeraußtn blieben, doch wurden die
rarlouen zulevt sorcin und tec Auslwlaq durchs,tetzt. Tie Hv. Georuder VehillUk.n k rii
lausten au >Jcn. Taylor von Tlea:oJ, - 1., '
besten ö-lährigen Owsen von ./. > Pfund Gewi.'! .
der hler je nach dem Urteile compelLnicr 'peijou.n
gesLykn wurde, testen Tunle der Epoche wun

jen und stutze bis . Cents: allgemeiner Aur
ichnlttöprclv des heutigen Marktes Ccs.: äuftci' .

eisten Perkäuii cn

Distr'm Eo?umvia' aul dein

lusuhr sür diese Woche i-Stuik, vorige Woche Z74 Stock - er vor-.ahußilParallcl-Wochc 1188). Bon oc,i Porrat-,,, ?ftn
- tück Rindvieh in die Haube ra? BMiimorcrMetzgbr-r. 2.-V St. wurden an Hauptt-r aus '.Hort-Co.

W? a Spekulanten aus dem Oiicn und

verkam? Washingtoner Metzger und r'andhäudttr
GeiamnitvertSus diese Woche >27-, Stück Rindvieh.

Jahres der Purallci-Woche des vorigen

bi-4'? vro" notire,i Milchkühe zu ?', >
3usuhr war lleiucr, a>o in ve

U°(W°sist,und die Ruchsrage ve,!>alt!ttKu>a>i.gichwach. 4,, c Preise dli-beu s-u mit der Au-Ii vi , >
einige Tage erzielt zu werden. Di Qualität e. ':
>ahr war ziemiiltzso gut, als in letzter Wo aeWir notircii Schweine diese Woche zu vis -
Cent pro wo Psund R^teo-Gcwicht.

G-iammtzahl der .BN,ayr BW-, Stück, acacii .!
Stuck in voriger Woche uns) Stückig Ixeff nWeche oeb vorigen Lahres.

Schaase und Hammer. Der Tchaaf - M.ritWar nicht 10 gut, als in voriger Woche v-rsche,,
war die Pu,uhr liemer. als seil einige.. Jahre --io.eicr apo,,. Haler der ?)usuhr w'area aeiuq'"

alv gewöhnlich, und dir c 111ziemUch geringer Qualmt.
norrren dreje k>ochc gure bis beste Tcbaase ;u

A pro l.ft. Wind brutto - Gewicht.Cmlge brachten sogar Cents, wahrend auO..h

stiele Ueu)'! chts-schaaie ? bis brachten :

Ü . verkauften waaie waren grobteutoeilll' zurillsa>hlllglou und uordllchr Tllaute b stizna l ',' a i
irage""" Laasen war diese keine

Zufuhren diese Woche 70! Tiütk gcaru ' -t0..?
und tJj.. ur'dcOlelbeuWoche des oongen Jahres.

MarlULenauk.
derick-r-t sür sei Corxeipouoenren.--i

Mehl- vowardstr. Familien 7" V---,
.tches >.,>; westliche super g..,,;
Milien s'-.56?6.5k! westliches extra ? , >?s -

"

Waizeu-Wcißcr süolicher 51.4' rothersüdlicher 51.ZP - ,4.28 - westlicher ge O r, -,weißer,l.2l >..c>. g"

orn?Wriß-s,iidlich.s7- - B'.Eis- 0.,!..!.
liches--<)?--Elvi wesliicheS vä Cents

""woste -M.ddic-Sort- iffllis.. ardma,

.3 niedrigereiPrade 12-, ->-i-Provtstoiien?Rippstücke I- ?jc-.EÜ,-.
ftWiWi>Ctv! -Schüttern 7-4?l
fteisch ,2i.66?<i(i.6ii; Pinna we>:lia-es

' '

C.-7'' Käßchen 5,-80.

assee-ordinärer i7-'7>,,; gewohalii-,!r i -
CtS Cts. Prima

Jucker-- Stück. -Puder u. storngzen >, Ce>A weiger EIS. B stocke lck.llis: effir.i C iC.ntS, C gcldcr 10). EeniS: gelber der iilcdr--rsGrade .' EenlS, Marlt stetig.
v"t°vade

Syrup- Shesapeale io?B6 Cenis: Merck,ants
.-zucker-Svrupc ,-> - >-6 Cents.Whiskey- Hoch-Weine 101-tk2.

Börsenberichte.
j Ttand des Marktesbertchietoo Wm. KUchcr -!v -'.e- Rr. -

Southstraße, Rachmtttags 0 lu,.

Ang. Bcrl.^
Bakr alte.... 8 49 IBll6crneue,,. 4.' w I
Bs des Cerris.. U
BaConjolS6er äi'? 7iOMissouri 6er, >6 '
R-Carl kr alte 2)
N-Carl6r neue 12

Stadt kr 'vo l6!'.
St--Parl hr'g')wi >z >
Park-Perb 6r 99-, s
Stadl kr
StKrexru>St..ivi iS'.adtkrtüvc). im^
Tta-! quar zr 88

l StMemphtslir , > 44Bitt iBalis .11, _

BaukosCoi,
Ehesapea'.-'-si)
Citizen.'an,
Fars' Bnl Md 8,

Merchts'4:-g)
Fa-.eo-Pttittßl 88 i-
rantliuBuk.. 1144 4-1
Howard Ban, eff,
Marine Bank 88 84
Me-Hanics' Bk >l'. >2
MerchlS'Bnl..l2l?-
-1. Nat Bank.. i 62. Rat Bant., l-73. Rai Bank,.>i,->
C-nlrNaik..w -

Rai Exch 81... uv
Peopie-s Bant >9.>(

Western Bank 88 88
BO R Alticn,i6i>

,B ON pres Ät.- iviaW IIwBOB. - ,:ö
RCBMlicri.. 82? z 8t

iWestl'Ä

iCentrOhioAlr p,

l Cent?Lhiopref ? ,

<WNoCiUo:.vV !'
,

-7 ABa 8. gar, > -
lPitlc-d Con,-, :r -

.

,-RB6,'-..' ...
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IKE B'ir lvost.. --

!-'!'ll B gold.
li>.enrrOi.'M,x vi-,

Md I.M'iB) < > -

:
iW Bid-.prci...

MchkDan 1.8i'.-'s
OAlxkMa's7r
Wr'gcde-.'Uxl.. '! 1jOr'gcjl!cx >. - > _

. O'ge-e'Äix? ff( (

lew-Aorler Marli.
er. er -!

? 1867er ~'',..".jTg
- 18668 er

ö-taer..... js, '

SdamS' Expreß ,ff
er. St. Expreß
i>m. k Merstant'e Union '
Clevewnd, Eoi. k I. C
N.-.e)., Central tc Hudson River vi.

Lake Thore.
Ncw-Lersc? Central R , (
Cteoeland t: PillSburg R
Rorch Western '
Kail-Island
Ml. und St. Paul

°

Marrcn's
al? <Fe<nent- nd Gnps . Depot,

Aoiendale-Cement, calcinirter <Apps und Gppo
zum Düngen zu den niedrigsten Preisen,

ijiegetsteine zu Brennerei-Preisen,
r. N. cft-sad-vtuc,

-orill.iBi,i2r>,!wr V-iitiinixe.
tavttrt 43.

Gewehre.
ewehre, Bft.chs?. Pistoksn,

Fat,rilanlcn"u. s."w."
Gewehre aus Bestellung angcserligt,' oder . der

besten Weise reparirt.
terander MeVomas.

Nr. St, Süd-Calocrt-Slraßc, Baltimore.
< Älarz!2.l2Mlcl.le. w)

Gejchmackvoäe Trahlardrü
tru ui-d T'rahl-Zzuuk.

Dusur St Comp.,
Nr. iy. Nord. Howa: d.l^^ß^
oeiscruz! Dtabi-.staune sür BeglabniZZiotze Bal-kon. s. n>.. Siede, Hcerdgiltrr, it-sge, Feueriilir.mci! gewcdlen Draht n. s, w.: j-.ener eisern? e.stellen, seile, Slühle u. s. r r- wird Deutl >
gesprochen.

Hopsev ud Matz.
ersten, nd Stoggen.^a,..

"Sirb-de stet-einen oir-eh non ein
dlsche ersten-Mal, sür Brauer, wwft. °a°m.Malz sür Destillateur an Hand, ?nd da wir cm-n

ovd >,.

viaitd-ns nw "d-r ? itawftrV'iNopsAÄ'wn'
'Äaru,

trumpfioaare .s. v.
<h hol stet eine c dielenßorrath vontrnmpkwnare.iu Sacke, llatertzew.d.n,

5° v, eigene, gabr'.l. welche i<t
sser?re ladn zu de billigsten Preist

Dt dstn> Baarris erden Wolle gegete-

...
L"iFelder,


